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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Nbl., viertelj. 2 Rbl. 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlih 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


r 


Iniertionsgebühr : 
Für bie Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 

Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Inland, 


St. Petersburg. 


— Die Eröffnung der neuen mittleren techni⸗ 
Lehranſtalten wird, wie die „Hog. Bp.“ mits 
„in kurzer Zeit erfolgen und der Miniſter der 

ufklärung hat bereits feine Verfügung bezüg⸗ 
der Aufnahmebedingungen von Schülern ande 
Lehranſtalten in dieſe neuen techniſchen Schulen 
en. In dieſelbe können auch Gymnaſiaſten und 
Age geiſtlicher Seminarien aufgenommen er» 
Fund zwar unter folgenden näheren Bedingungen: 
Oymnaſiaſten müſſen 5 Klaſſen eines klaſſi⸗ 
Oymnaſiums abſolvirt und die Verſetzungs⸗ 
dung in die 6. Klaſſe beſtanden haben. In dleſem 
Jhaben fie noch in der techniſchen Schule ein 
e dan in der Phyſik und im Zeichnen, 


end dem vollen Kurſus von 5 Klaſſen einer 
le, und in der Algebra und Geometrie, 
echend dem Kurſus der fünften Klaſſe der Re⸗ 
„abzulegen. Für Gymnaſiaſten, die 6 Klaſſen 
Oymnaſtums abſolvirten, iſt bei Aufnahme in 
niſche Schule nur in der Phyſik ein Ergän⸗ 
amen erforderlich und zwar entſprechend dem 
18 der 5. Klaſſe einer Realſchule. 
Bözlinge geiſtlicher Seminare können in die 
chen Schulen aufgenommen werden, wenn fie 
ürſus der 4 Klaſſen des Seminars abſolvirten 
haben dann eine Prüfung in der Mathematik, 
achnen und Reißen, entſprechend dem Kurſus 
I Klaſſen der Realſchulen abzulegen. Falls fie 
aminar moderne Sprachen lernten, find letztere 
ie Prüfung nicht weiter erforderlich. 
— Der deutſche Botſchafter in St. Peters⸗ 
General Schweinitz, wird den ganzen Som⸗ 
n Biarritz verbringen und nicht vor dem 
nach St. Petersburg zurückkehren. Im 
malbeſtande der hieſigen deutſchen Botſchaft 
wie man den „Or. Her. Bsa.* mittheilt, 
ende Veränderungen bevor. 
— Die türkiſche Botſchaſt in St. Petersburg 
die der „St. Pet. Herold“ meldet, in dieſen 
ein Schreiben vom Seeretär des Handels ⸗ 
Memenis in Konſtantinopel, Muſtaf⸗Schepke 
Vethalten, in welchem fie auf den Ferman 
Sultans vom 30. December 1890, betreffend 
krichtung eines türkiſchen Waarenmuſeums 


und Verkaufsmagazins in St. Petersburg auf⸗ 
merkſam gemacht wird. Der Zweck eines ſolchen 
Unternehmens iſt die größtmöglichſte Verbreitung 
von türkiſchen Erzeugniſſen und Producten in Ruß⸗ 
land. Das beim Muſeum zu eröffnende Magazin 
ſoll in zwei Abtheilungen zerfallen: die eine wird 
Muſter türkifcher Rohproducte, Fabrik und Boden⸗ 
erzeugniſſe ſowie der türkiſchen Induſtrie und des 
Gewerbes enthalten, während in der andern aus⸗ 
ſchließlich Waarenmuſter vertreten ſein werden, 
welche außerhalb der Türkei, aber aus türkiſchen 
Materialien angefertigt ſind. Außerdem wird bei 
dem Magazin ein Auskunftsbureau, ſowie eine 
Bibliothek von Preiscourants ꝛc. gegründet werden. 
Für die im Magazin ausgeſtellten Waaren haben 
die Exponenten eine gewiſſe Summe zu zahlen 
und zwar 150 türkiſche Piaſter für jeden Quadrat⸗ 
meter. 

— Rußlands Zolleinnahmen und auswärtiger 
Handel im Jahre 1891. In den erſten zwei Me⸗ 
naten des laufenden Jahres erreichte die Waaren⸗ 
ausfuhr über die europäiſche Grenze, mit Einſchluß 
der Schwarznieer⸗Grenze des Kaukaſus, ſowie auch 


Finnlands einen Werth von 78,878,000 Rbl. 
gegen 73,178,000 Rbl. im Jahre 1890 und 
87,212,000 Rbl. im Jahre 1889. Gold und 


Silber in Münzen und Barren find vom 1. Ja⸗ 
nuar bis zum 1. März 1891 ausgeführt worden 
für nur 25,000 Rbl. gegen 6,299,000 Rbl. im 
nämlichen Zeitraum des Jahres 1890 und 
43,000 Rbl. im Jahre 1889. — Was den Sitte 
poit ausländiſcher Waaren nach Rußland betrifft, 
ſo erreichte derſelbe in den erſten zwei Monaten des 
laufenden Jahres eine Werthziffer von 50,371,000 
Rbl. gegen 50,477,000 Rbl. im Jahre 1890 und 
56,561,000 361. im Jahre 1889. Gold und 
Silber in Münzen und Barren find vom 1. Ja⸗ 
nuar bis zum 1. März ce. importirt worden für 
4,009,000 Röl. gegen 1,908,000 Rbl. im Jahre 
1890 und 2,228,000 Rbl. im Jahre 1889. 

An Zolleinnahmen gingen vom 1. Januar bis 
zum 1. März 1891 ein 11,653,000 Rbl. in 
Goldvaluta gegen 10,104,000 Rbl. im nämlichen 
Zeitraum des Jahres 1890 und 10,479,000 Rbl. 
im Jahre 1889. Außerdem gingen im Zollamt 
von Irkutsk für Thee noch an Zolleinnahmen ein: 
2,618,000 Rbl. in Golbvalsta in den erſten zwei 
Monaten des Jahres 1891 und 2,110,000 Nol. 
in der entſprechenden Zeit des Jah ces 1890. 


— Die Entſcheidung der wichtigen Frage, ob 


Dienſtag, den 28. Mai (9. Juni) 1891. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Maunſkripte werden nicht zurädgefellt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


 Haasenste 

& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1/ P. oder der 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18, 

In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


Im Auslande übernimmt Inſerttonsaufträge: 


die ſog. „Flecken“ zu den ſtädtiſchen Anſiedelungen 
zu rechnen ſind und ob nach dem genauen Sinne 
des Geſetzes über den Erwerb von Immobilien in 
einigen weſtlichen Gouvernements durch Ausländer, 
Letztere das Recht haben, Immobilien daſelbſt zu 
erwerben wird, wie die „Düng⸗Ztg.“ berichtet, dieſer 
Tage dem Dirigirenden Senat vorliegen. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Wir haben bereits in telegraphiſchem Aus⸗ 
zuge wiedergegeben, was der „Pol. Korr.“ aus Ber⸗ 
lin über die Entſchlußfeſtigkeit der 
preußiſchen Staatsregierung gemeldet 
worden iſt, unter allen Umſtänden von einer Herab⸗ 
ſetzung oder gar von einer Aufhebung der Ge⸗ 
treidezölle abzuſehen. Der Berliner Brief des 
halbamtlichen Organs iſt in allen ſeinen Theilen bes 
e Wir laſſen ihn deshalb im Wortlaut 
olgen: 
„Die Rede, welche der Reichskanzler, General 
von Caprivi, bezüglich der Getreidezölle gehalten hat, 
| ſteht im Vordergrunde der Betrachtungen, welche von 

den Organen aller Parteiſchattirungen angeſtellt wer⸗ 
| den. Ihr Korreſpondent verzichtet darauf, derjenigen 

Stimmen Erwähnung zu thun, die ihr Einverſtänd⸗ 
niß mit der von der Regierung eingenommenen Hals 
tung kundgeben; was die Gegner anbetrifft, ſo iſt 
zunächſt anzuerkennen, daß Einige, ohne von dem 
von ihnen eingenommenen freihändleriſchen Stand⸗ 
punkt zurückzutreten, den ehrlichen, für das Beſte der 
Geſammtbevölkerung beſorgten Willen des Reichs⸗ 
kanzlers bereitwillig anerkennen und es gewiſſermaßen 
der Zukunft überlaſſen, darüber zu urtheilen, ob die 
Regierung das Richtige getroffen, oder einen falſchen 
Weg eingeſchlagen hat. Neben dieſen maßvollen 
Aeußerungen liegen aber gleichzeitig Kundgebungen 
vor, die von jedem Unbefangenen als unbeſonnene 
und leldenſchaftliche Ausbrüche gekennzeichnet werden 
müſſen. Während dort nirgends auch nur der Ver⸗ 
ſuch gemacht wird, die ruhigen Auseinanderſetzungen 
des Reichskanzlers ſachlich zu widerlegen, tritt unver⸗ 
hohlen der Verſuch zu Tage, der Regierung, die ſich 
| ihrer Verantwortlichkeit voll bewußt ift und in die⸗ 
ſem Bewußtſein mit ver größten Vorſicht, aber gleich⸗ 
zeltig auch mit der nothwendigen Entſchloſſenheit vor» 

gegangen iſt, eine über alle vernünftigen Grenzen 


hinausgehende Verantwortlichkeit aufzubürden. An 


(Nachdruck verboten.) 


Lerjihrt. 


. Komen 
von 
Ewald Auguſt Nönig. 
(Schluß.) 


Siegfried konnte feiner Ungeduld kaum noch 
„er eilte dem alten Herrn voraus. — „Nur 
ſagte Faber, indem er ſich bemühte, einen 

unden Ton anzuſchlagen; „wir kommen früh 

hin, und Sie werden finden, daß meine Ver⸗ 

Im richtig iſt. Ich habe über die Hinderniſſe, 
ich vorhin hindeutete, in vergangener Nacht 
cht; ſie können allerdings, wenn die Trau⸗ 

Mer in Deutſchland ſtatifinden ſoll, nicht leicht 
werden. Anders wäre es, wenn Sie und 

J ſich entſchließen wollten, mich nach Amerika 
ten. Ich habe dort in mehreren Städten 
und Bekannte; es würde Ihnen nicht ſchwer 
ſich eine Exiſtenz zu gründen, und ich glaube, 
uten dort in Ihrem Fache noch ſehr Vieles 
— Ihre hieſige Stellung wird ſchwerlich 

Dauer ſein; die Aktiengeſellſchaften find in 

Mbit gikommen, und wenn Sie plötzlich ſich 

ſehen, Ihre Entlaſſung zu nehmen, ſo 
lange dauern, bis Sie eine neue Stelle 

Drüben führe ich Sie ein, ich ſtehe Ihnen 

und That zur Seite, und vielleicht können 

meinem kleinen Vermögen ſelbſt eine che⸗ 

Fabrik gründen, die uns Allen eine ange⸗ 

Exiſtenz ſichert. — „Das iſt wirklich vers 

, erwiderte Siegfried, ihm mit dankbarem 

e Hand bietend, „und will Hedwig uns bes 

ps nehme ich gern Ihr gütiges Anerbieteu 

„Drüben kann die Trauung ohne Schwie⸗ 

ſtalfiaden,“ fuhr Faber fort, „Papiere 

cht verlangt, alſo bietet auch nach dieſer 

Nr. PEN mein Vorſchlag Vortheile, die wohl zu 

gen ſind.“ 

od Sie feſt entſchloſſen, 
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nach Amerika 


zurückzukehren?“ fragte Siegfried den alten Faber. 
— „Ich bin's, und Sie werden zugeben, daß mir 
kaum etwas anderes übrig bleibt, wenn ich meiner 
einſt jo heißgeltebten Frau den Frieden ſichern will. 
So lange ich hier weile, wird ſie in ſteter Angſt 
und Sorge ſchweben, und auch ich finde in ihrer 
Nähe keine Ruhe. Was geſchehen iſt, läßt ſich nicht 
mehr ungeſchehen machen, und meiner Rechte habe 
ich ſelbſt mich begeben. Ich verſprach, die Sorge 
für Hedwig zu übernehmen; mein Kind wird mir 
vertrauen und wohl auch einſehen, daß es ſich in 
die Trennung von der Mutter fügen muß. — „Ich 
kann nicht glauben, daß ihr dieſe Trennung ſo 
ſchwer fallen wird,“ erwiderte Siegfried; „ſchlimme 
Erfahrungen haben ſie gelehrt, daß die Mutter 
—“ Sagen Sie das nicht“, unterbrach Faber ihn, 
„Hedwig weiß nun, wie ſchwer die Hand des 
Schickſals auf ihrer Mutter ruhte, ſie fühlt inniges 
Mitleid mit ihr. So ſehr leicht wird ihr die Tren⸗ 
nung nicht werden, denn es iſt eine Trenaung für 
immer, und fie weiß, daß Armuth und Entbehrun⸗ 
gen fortan ihrer Mutter Loos fein werden.“ — „So 
glauben Sie, daß der Bankerott wirklich ausbrechen 
wird?“ — „Ich kann leider nicht daran zweifeln, 
die Mittheilungen, die der Kommerzienrath ſelbſt 
mir gemacht hat, laſſen das Schlimmſte befürchten. 
Wäre ich, wie man zu glauben ſcheint, ein Kröſus, 
ſo würde ich aus alter Liebe zu der Mutter meines 
Kindes den Verſuch machen, den Schlag abzuwenden; 
aber thöricht und unverantwortlich würde ich handeln, 
wollte ich mein ſauer erworbenes Vermögen für 
dieſen Verſuch hingeben. Mit kleinen Summen 
kann hier nicht geholfen werden, der Kommerzien⸗ 
rath hat in's Tolle hinein ſpekulirt, und es find 
noch jetzt enorme Verpflichtungen zu erfüllen.“ — 
Von Ihnen kann er nicht verlangen, daß Sie dleſe 
Verpflichtungen erfüllen ſollen.“ — „Ich könnte es 
auch nicht, ſelbſt wenn ich es wollte.“ 

Sie waren jetzt vor dem Hauſe des Kom⸗ 
merzienraths angekommen; die Thür ſtand offen, 
ſie hörten, wie mehrere Herren, die eben heraus⸗ 
kamen, ſich dahin äußerten, es ſei ein ſchlimmer 
Fall, der großes Aufſehen machen werde, und man 
müſſe den Flüchtling energiſch verfolgen. „Glauben 


Sie nun, daß ich Recht hatte, als ich von ſchlim⸗ 
men Ereigniſſen ſprach fragte Siegfried leiſe. 

Herbert Faber wiegte ſinnend das Haupt und 
heftete den Blick erwartungsvoll auf das ernſte 
Geſicht Daniels, der am Fuße der breiten Treppe 
ſie in Empfang nahm. „Was iſt hier vorgefallen?“ 
forſchte er. — „Es iſt gut, daß Sie kommen“, 
erwiderte Lakaf. — „Wollen Sie meine Frage nicht 
beantworten?“ — „Was vorgefallen it? Lieber 
Gott, es ließ ſich ja vorausſehen, wenn man ſelne 
Schulden nicht bezablen kann, nimmt man Neiß⸗ 
aus.“ — „Was wollen Sie damit ſagen?“ — 
„Der Kommerzienrath iſt verſchwunden,“ antwortete 
Daniel achſelzuckend; „heute Morgen iſt er in 
aller Frühe abgereiſt, und unten im Comptoir 
mögen ſie hundertmal ſagen, er mache eine Geſchäfts⸗ 
reiſe, Niemand glaubt es ihnen. Aber das iſt noch 
nicht alles“, fuhr der Lakal fort, indem er im Kor⸗ 
rivor ſlehen blieb und eine ſehr gehelmnißvolle Mlene 
annahm, „vie gnädige Frau iſt todt.“ 

Herbert Faber preßte die Hand auf's Herz 
und blickte ihn ſtarr an, während Siegfried einen 
leiſen Ausruf des Beſtürzung und ves Schreckens 
nicht unterdrücken konnte. „Sie wurde heute Mor⸗ 
gen todt im Bette gefunden“, nickte Daniel, und 
man munkelt von Gift.” — „Lüge!“ ſuhr Faber auf. 
— „Na ich will's ja nicht behaupten, meine 
Herren; ich hörte aber die Leute davon reden, und 
unſer Hausarzt wird es ganz genau wiſſen. Als 
der Herr Kommerzlenrath geſtern Abend heimkehrte, 
brachte er einen Mann mit, der früher und auch 
geſtern die gnädige Frau mit unverſchämtem Betteln 
beläſtigt hat. Mit dem iſt er ziemlich lange in 
ſeinem Kabinet geweſen; dann ging der Vagabund 
wieder, und beim Abſchied ſagte er mir, heute 
würden die Puppen hier ins Tanzen kommen. 
Später iſt der Herr Kommerzienrath in das Schlaf⸗ 
zimmer der gnädigen Frau gegangen, und dort 
kam es zu einem Wortwechſel, wie ich ihn nie in 
dieſem Haufe gehört habe.“ — „Jakob Lange!“ ſagte 
Siegfried mit heiſerer Stimme. „Ste ſehen jezt, 
wie ſehr meine Befürchtungen begründet waren.“ 

Der alte Mann fuhr mit der Hand über 
Stirn und Augen; der Diener ſchritt wieder vor⸗ 


einer Stelle verlangt man von ihr, ſie ſolle in de 

Lage fein, gewiſſe natſonalökonomiſche Fragen, g 

deren Löſung die Wiſſenſchaft ſeit Menſchenglter 

ergebnißlos arbeitet, endgiltig zu entſcheiden; ande 

rerſeits droht man mit einem Volksgericht, das übe 

die Regierung ſitzen werde, falls die Witterun 

ungünſtig, die nächſte Ernte eine ſchlechte werde 

jolle; eine heftige Agitation der großen Maſſen wir 

in Ausſicht geſtellt und auf die furchtbare Erregun 

hingewieſen, die auf dieſe Weiſe hervorgerufen wen 
den müßte; in hämiſcher Weiſe wirſt man den 

Reichskanzler vor — indem man den Sinn fein 

Rede gänzlich entſtellt — der Jammer des hunger 

den Volkes mit Hohn abgewieſen, dieſem, wie vo 
Zelten der franzöſiſchen Rvolution, geſagt zu habe 
| die Armen könnten ja Kuchen eſſen, wenn es kel 
Brot gäbe. Dies und Aehnliches bedarf nicht ei 
mal der Widerlegung. Man erkennt in ſolche 
Phraſen und in den Abſichten, welche ihnen z 
Grunde liegen, einen Geiſt, für den es in Deulſch 
land keinen Boden giebt und der hier keine tiefe 
Wurzeln ſchlagen wird. Der Deutſche, namentlie 
auch der Arbeiter — abgeſehen von den Wühler 
die ihn zu verführen ſuchen und unter den Schwäch 
lingen ihre Geſolgſchaft finden — iſt in feiner Ge 
ſammtheit zu vernünftig, zu ehrlich und zu patrle 
tiſch, um von der Regierung Unmögliches zu ve 
langen. Dies aber thun jene oben gekennzeichnete 
Gegner, denn fie verlangen nichts weniger, als ba 
Noth und Elend — die niemals von der Welt ver 
ſchwunden find — während der nächſten Monate i 
Deutſchland nicht zu Tage treten ſollen. Bedenkliche 
als derartige Zumuthungen iſt es, wenn an denſe 
ben Stellen, wo wir ſie finden, auch darauf hinge 
wieſen wird, daß die Regierung über kurz oder lan 
dennoch ſich genöthigt ſehen würde, von ihren jüngſte 
Entſchließungen zurückzutreten und trotz der von I 
abgegebenen Erklärung die Getreidezölle zu vermin 
dern oder für gegebene Zeit ganz aufzuheben. M 
einer ſolchen Behauptung, falls dleſelbe Glaube 
finden ſollte, könnte wlederum eine bedauerlich 
Unſicherheit geſchaffen werden. Es lag in der aus 
drücklichen Abſicht des Reichskanzlers, einem derart! 
gen Zuſtande, der zu berechtigten Klagen Verg 
laſſung gegeben hatte, ein Ende zu machen, und e 
kann deshalb nicht beſtimmt genug darauf hingewl 
wieſen werden, daß die beutfche Regterung feft ent 
ſchloſſen iſt, in Bezug auf die Getreldezölle auf bei 
Standpunkte zu verharren, der durch dle Rede de 
Reichskanzlers gekennzeichnet worden iſt. Weder vo 


| aus und öffnete die Thür des Boudoirs. Mit den 
Rufe: „Vater!“ ellte Hedwig in die Arme Faber s 
der fie lange umſchlungen hlelt. Was der Diene 
behauptet halte, war leider nur zu wahr. Hedwig 
hatte in der vergangenen Nacht ebenfalls die zornig 
Stimme ihres Stieſpaters vernommen und mit ernſte 
Beſorgniß dem Morgen entgegenſehen. Als die Mul te 
nicht zum Feühſtück erſchlen, war fie in's Schlaf 
zimmer gegangen, und beim Anblick der Leich 
hatte ſich ihr ſofort die Vermuthung aufgedrängt 
daß hier ein Selbſtmord vorliege. Und dieſe Ver 
muthung hatte bald darauf der Hausarzt beſtätigt 
eine zu große Doſis Opium war die Urſache de 
Todes geweſen. 

Mit dieſem erſchütternden Erelgniß traf di 
plötzliche Abreiſe des Kommerzlenraths zuſammen 
die beiden Stieſſchweſtern Hedwig's waren nu 
verwaiſt. „So iſt das Ende gekommen, ſchlimme 
und furchtbarer, wie man es erwarten konnte“ 
ſagte Faber, als er neben ſeiner Tochter vor de 
Leiche ſtand. „Sie hatte nicht den Muth, de 
kommenden Dingen enigegenzuſehen; die Angſt von 
der drohenden Schande muß ihre Sinne betäub 
haben. Was ich ihr gelobte, meln theueres Kind 
das werde ich halten; Siegfried Romberg iſt bereit 
uns nach Amerika zu begleiten, dort werdet Ih 
Eure Heimath finden.“ 

Wehmüthig ſchüttelte Hedwig das Haupt 
„Wie gerne wollte ich Dir folgen?” erwiderte fie 
„Was aber ſoll aus meinen Geſchwiſtern werden 
Ihr Vater wird nicht zurücktehren, und wie mi 
der Buchhalter ſagte, dürfen fie nicht hoffen, daf 
aus dem Schiffbruch nur ſo viel übrig bleibt, un 
ihre Erziehung zu vollenden. Iſt es da nicht mein 
Pflicht, mich ihrer anzunehmen und fir fie z 
ſorgen, bis fie ſelbſt ſich ernähren köanen? Nein 
Siegfried, ſage nichts dagegen; dieſe Pflicht de 
Dankbarkeit muß ich erfüllen, wenn auch die Trey 
nung von Dir mir das Herz bräche.“ 

Sie waren in das Nebenzimmer zurückgekehrt 
dort ſtanden die beiden Kinder, die auf ihre Schwellen 
zuellten, als ob ſie bei ihr Troſt und Schutz ſuchen 
wollten. „Sei es denn!“ ſagte Siegfried eaiſchloſſen 
„Ich will Dich nicht hindern, dieſe Pflicht zu er 


einer Herabſetzung, geſchweige denn von einer Sus⸗ 
pendirung der Getreidezölle wird in abſehbarer Zeit, 
ſowelt menſchliches Ermeſſen geht, die Rede ſein, und 
jeder Hinweis auf die Möglichkeit oder Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Aenderung in dieſer Beziehung darf 
von vornherein als ein Verſuch bezeichnet werden, 
die öffentliche Meinung zu beunruhigen.“ 


Die Urſache der Kälte der letzten Tage. 


In einer kürzlich veröffentlichten Arbeit über 
die Urſachen der lange andauernden Kälte im ver⸗ 
gangenen Winter äußert ſich Prof. Dr. W. J. van 
Bebber, Abtheilungsvorſtand der deutſchen Seewarte 
in Hamburg, wie folgt: 

„Wenn ungewöhnliche Witterungserſcheinungen 
ſich in unſeren Gegenden abſpielen, welche das all⸗ 
gemeine Intereſſe in hohem Grade wachrufen, ſo 
pflegt man dieſelben nicht ſelten in Zuſammenhang 
zu bringen mit einer Aenderung in der Richtung 
des Golfſtromes oder mit den Eisverhältniſſen im 
Nord⸗Atlantiſchen Ocean und dergleichen oder gar 
mit Urſachen, welche außerhalb unſerer Erde liegen, 
insbeſondere mit den vermeintlichen Mondeinflüſſen. 

Ein ſolcher Zuſammenhang war nun aber 
weder im verfloſſenen Winter noch in dleſen letzten 
Tagen vorhanden, vielmehr waren es im Winter 
zwei Urſachen: Die Luftzufuhr aus kälteren Gegen⸗ 
den und die Ausſtrahlung in den Weltenraum — 
in den letzten Tagen die erſtere Urſache allein, welche 
die ungewöhnliche Kälte bedingte. 

Das Luftmeer, welches unſere Erde umgiebt, 
bat, wie das Waſſermeer, feine Strömungen, nur 
werden ſie nicht von Continenten oder Inſeln ent⸗ 
ſcheldend beeinflußt und conftant erhalten, ſondern 
ſie befinden ſich in ſtetem Wechſel und treten bald 
bier, bald da auf der Erdoberfläche auf. Im Ge 
genſatz zu den meiſt flußartig verlaufenden oceaniſchen 
Strömungen zeigen die des Luftmeeres die Form 
von Wirbeln, welche Über die Erdoberfläche und zwar 
im Allgemeinen von Weſt nach Oſt dahinziehen. 

Rühren wir mit einem Löffel den Thee in un⸗ 
ſerem Glaſe um, daß die Flüſſigkeit in wirbelnde 
Bewegung geräth, ſo bemerken wir leicht, daß ihr 
tiefftee Stand im Centrum der Bewegung, ihr 
höchſter am Rande ſich befindet. Aehnlich wird es 
auch bei einem Wirbel in der Atmoſphäre der Fall 
ſein und die Beobachtungen am Barometer haben 
das Geſetz beſtätigt, daß das Queckſilber dieſes das 
Gewicht der darüber befindlichen Luftſäule angeben⸗ 
den Inſtruments im Centrum des Wirbels am 
tiefften, am Rande am höchſten ſteht. Daher ſpricht 
man von einem barometriſchen Minimum, als von 
einem Wettermacher erſten Ranges, deſſen Heran⸗ 
nahen von einem Fallen des Barometers angekün⸗ 
digt wied. 

Wie im Meere Wellenberg und Wellenthal ab⸗ 
wechſeln, ſo iſt es auch in der Atmoſphäre. Neben 
barometriſchen Minima werden barometriſche Mas 
ima, d. h. Gegenden höchſten Luftdrucks beobachtet 
und von beiden gilt das Geſetz, daß ſich auf unſerer 
nördlichen Halbkugel der Luſtſtrom im Wirbel dreht, 
um die Minima entgegen der Richtung der Uhr⸗ 
zeiger, um die Maxima im Sinne der Uhrzeiger. 
Zwiſchen Maximum und Minimum findet ein ſort⸗ 
dauerndes Ueberſtrömen der Luft, ein Ueberfließen 
vom Berg, dem Maximum, zum Thal, dem Mini⸗ 
mum ſtatt. 

Seit vorigem Monat nun lagert über Skan⸗ 
pinavlen ein ſolches Maximum, deſſen Herannahen 
ſich ſchon etwas eher bemerklich machte, bei gleich. 
zeitigem Vorhandenſein eines barometriſchen Minis 
mums in Südeuropa. Dleſes Maximum ſperrt 


nun einmal den feuchtwarmen Winden vom Atlan⸗ 
tiſchen Ocean her den Zugang in unſere Gegenden 
und bewirkt, daß der ſich im Sinne der Uhrzeiger 
um Skandinavien bewegende und über die Eisfel der 
des Eismeeres ſtreichende Luftſtrom über unſer Gr 
biet hinweg dem Minimum zufließt. 

Wie lange dieſe atmoſphäriſchen Zuſtände an⸗ 
dauern werden, wer vermag dies voraus zu ſagen? 
Schon während dbiefe Zeilen zur Preſſe gehen, kann 
das Maximum von einer aus Weſten herannahen⸗ 
den Depreſſion abgelöſt werden, die uns dann ver⸗ 
muthlich warme ſüdliche und ſüdweſtliche Winde 
bringt. 

Intereſſant iſt es, zu erfahren, was Dr. van 
Bebber zum Schluſſe feiner oben citirten Arbeit jagt: 
„Die Statiſtik hat nachgewieſen, daß den ſehr kal⸗ 
ten Wintern in der Regel kühle Sommer folgen; 
ob dieſes auch im Jahre 1891 der Fall ſein wird, 
bleibt abzuwarten.“ 


Ungeshenniß, 


— Verſuchter Kindesmord. Die erſt ſeit 
vier Monaten verheirathete Arbeitersfrau Joſefa S. 
verſuchte an einem der letzten Tage der vergangenen 
Woche ihr neugeborenes Kind in die Düngergrube 
des an der Targowaſtraße belegenen Katz'ſchen Hau⸗ 
ſes, in welchem dieſelde mit ihrem Manne wohnt, 
zu werfen. Ihre Abſicht wurde jedoch durch das 
Dazwiſchenkommen dritter Perſonen verhindert und 
ſo warf die Rabenmutter, dle nun einmal das arme 
Würmchen — die Frucht eines vor ihrer Verhei⸗ 
rathung gehabten Verhältniſſes — los ſein wollte, 
über den Zaun des Nachbargrundſtückes, wo es noch 
lebend aufgefunden und von fremden mitleidigen 
Leuten aufgenommen wurde. Gegen die p. S. 
wurde eine Anzeige bei der Behörde eingereicht, 
welche deren Internirung in das Hospital verfügte. 
Von hier wird dieſelbe in das Geſängniß wandern. 

— In der Nähe des Grand Hotels ſpielte ſich 
am Sonnabend Abend eine Meſſer⸗Affaire ab, bei 
welcher ein Mann aus dem Arbeiterſtande erheblich 

| verletzt wurde. Derſelbe flüchtete, aus mehreren Wun⸗ 
den blutend, in den Thorweg eines benachbarten Hau⸗ 
ſes und wurde per Droſchke Nr. 30 in ſeine Wohnung 
befördert. Der Grund zu der blutigen Affaire war 
folgender: Der betreffende Arbeiter traf an der Ecke 
des Kreiſchmer'ſchen Hauſes mit einem Trupp von 
der anderen Seite kommender Arbeiter zuſammen 
und trat einen derſelben unverſehens auf den Fuß, 
wofür er eine kräftige Ohrfeige erhielt, die er in 
gleicher Münze zurückzahlte. Nunmehr flogen die 
Meſſer aus der Taſche und wurde der Betreffende in 
den oben erwähnten Weiſe zugerichtet. 

— Perſonalnachricht. Die Stellung des admi⸗ 
niſtrativen Gehülfen des hieſigen Kreis⸗Cheſs, welche 
bis jetzt Herr Maleszewski inne hatte, wurde durch 
den bisherigen Referenten bei der Finanz⸗Abthei⸗ 
lung der Petrikauer Gonvernemente⸗Negierung, Herr 
Marcinkowski beſetzt. Derſelbe tritt ſein Amt am 
1. (13.) Juli d. J. an. 

— Einführung eines vereinfachten Ver⸗ 
fahrens im Civilproceß. Im Juſtizminiſtertum find, 
wie die „Düna⸗31g.“ den „Hogoern“ entnimmt, 
gegenwärtig die Arbeiten an einem Geſetzesproject 
zum Abſchluß gelangt. Die Civllproceßordnung ſtellt 
bekanntlich als Regel das ſog. allgemeine Verfahren 
auf, und läßt unter gewiſſen Vorausſetzungen ein 
ſog. verkürztes Verfahren zu, welches ſich von erſte⸗ 
rem eben auch nur durch kürzere Friſten unterſchei⸗ 
det: den Grundſatz aber, daß gegen L:quide Forde⸗ 

rungen auch nur liquide Gegenforderungen geltend 
zu machen ſeien, war der Civilproceßordnung bisher 


fremd: und dieſes Prinelp eben ſoll wenigſtens ber 
züglich einer beſtimmten Kategorie von Sachen durch 
das gegenwärtig ausgearbeitete Geſetzesproject Ein⸗ 
gang in unſeren Proceß finden. Gleichzeitig enthält 
das Project auch noch Beſtimmungen, durch welche 
das ſogenannte verkürzte Verfahren noch weſentlich 
vereinfacht und verkürzt wird; ſo z. B. ſoll die bis⸗ 
her übliche Anberaumung eines Termins zur vor⸗ 
läufigen mündlichen Auseinanderſetzung der Parteien 
vor dem Gerichtspräſidenten (Art. 350 der Cipil⸗ 
proceßordnung) ganz wegfallen und unverzüglich 
nach der Klageanſtellung zur Anberaumung des 
Verhandlungstermins geſchritten werden. 

Das Geſetzesproject läßt außer dem ſog. ver⸗ 
kürzten noch ein ſog. vereinfachtes Verfahren zu bei 
Klagen aus liquiden Schulvurkunden (Gescnopnbig 
ehem 06 fAsarenberza) und bei Klagen auf 
Räumung und Uebergabe eines vermietheten Immo⸗ 
bils nach Ablauf der Miethzeit. Dieſes ſog. verein⸗ 
fachte Verfahren findet Anwendung nur auf Antrag 
des Klägers, aber unabhängig von einer etwalgen 
Bewilligung des Beklagten. Die Verhandlung der 
Sache wird vom Gerichte einem Richter übertragen, 
welcher ſie auch allein entſcheidet. Der Verhand⸗ 
lungstermin kann ſogar auf den nächſten Tag anbe⸗ 
raumt werden, und kann nur auf Bitte des Klägers 
vertagt werden, falls dieſer nicht im Stande iſt, 
ſich ſofort über die vom Beklagten vorgeſtellten Do⸗ 
cumente zu erklären. 

Eine Vertagung iſt in einer Sache nur einmal 
geſtattet. 

Gegenklagen und Interventionen dritter Per⸗ 
ſonen ſind unzuläſſig, und im Falle des Nichter⸗ 
ſcheinens des Beklagten wird die Sache entſchieden, 
wie wenn er zugegen wäre. Die Sicherſtellung der 
zugeſprochenen Summe kann in jedem Falle unver⸗ 
züglich vorgenommen werden, während die Beltrel⸗ 
bung ſelbſt, erſt nachdem das Urtheil die Rechts⸗ 
kraft beſchritten, ſtattfinden kann. Appellation und 
Caſſatlon ſind gegen das ergangene Urtheil nicht 
zuläſſig, wohl aber die in Monatsfriſt anzubringende 
Bitte um nochmalige Verhandlung der Sache in 
demſelben Bezirksgericht auf Grundlage des ordinal⸗ 
ren Verfahrens. 

Dieſes ſog. vereinfachte Verfahren findet ent⸗ 
ſprechende Anwendung bei den Friedensrichtern. 

— Einbruchs⸗Diebſtahl. Einem im Haufe 
Nr. 158 am Kirchenplatz in der Altſtadt wohn⸗ 
haften Lohnweber wurde kürzlich aus ſeiner im 
erſten Stockwerk belegenen Wohnung eine Scheer⸗ 
kette und Schußgarn, beides einen Werth von unge⸗ 
fähr 150 Mbl. repräſentirend, ſowie ſämmtliche 
Kleidungsſtücke und Wäſche geſtohlen und beziffert 
derſelbe ſeinen Geſammtverluſt auf 350 Rbl. Ders 
ſelbe trifft den Beſtohlenen umſo ſchwerer, als die 
Scheerkette und das Garn nicht ſein Eigenthum 
waren und er den Werth dieſer Gegenſtände dem 
betreffenden Fabrikanten, dem ſie gehörten, erſetzen 
muß. 

— Die neuen Beſtimmungen über bie ſani⸗ 
tätsärztliche Beauſſichtigung von Pripatfabriken, 
welche im Miniſterium des Innern ausgearbeitet 
wurden, liegen, nach der „Hon. Bp.“, gegenwärtig 
dem Reichsrath vor und werden demnächſt einge⸗ 
führt werden. Dieſen Beſtimmungen zufolge muß 
jede Fabrik und induſtrielle Anlage, die ſich in einer 
Entfernung von über 8 Werſt von einer Stadt 
oder einem Ort befindet, in welche ſtäduſche oder 
örtliche Hoſpitäler ſind, folgende ſanitäre Vorrich⸗ 
tungen haben: große Fabriken — ein Lazare ih 
mit 10 bis 14 Betten, kleine Fabriken und Indu⸗ 
ſtrien — eine Krankenſtation mit wenigſtens 10 
Betten; ferner muß auf allen dieſen Fabriken eine 
Apotheke exiſtiren und ein Feldſcher und ein Arzt 
angeſtellt ſein, die unbedingt innerhalb der Fabrik⸗ 


terrains ihre Wohnung beziehen. D 
über das ärztliche Perſonal auf den Fabrile 
örtlichen Kreisarzt Überwieſen. 

— Eines geſunden Schlafes e 
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
Haufe Sredniaſtraße Nr. 355 wohnhaft 
Großkopf. Dort brachen nämlich meh 
ein und raubten verſchledene Sachen, ohne 
der Schlafenden erwacht wäre. N 

— Verlorenes Kind. Am Sonn 
zwiſchen 1—2 Uhr hat ſich ein breijähtk 
Sohn der im Haufe A. Kohn, (vorm 
Petrikauerſtraße Nr. 117 wohnhaſten 
Julius Kunze'ſchen Eheleute, aus der 
Wohnung entfernt. Derſelbe hat blo n 
trug ein Barchentkleidchen ſowie eine ro 
und ging ohne Kopfbedeckung. Wer über 
bleib des Kindes, das noch nicht ſpr 
etwas weiß, wird um Mittheilung an 
gebeten. 

— Unfall. Ein achtzehnjähriger B 
am Sonntag von einer auf dem Balz 
aufgeſtellten Schaukel und mußte bewuß 
Platze getragen werden. 

— Ein hier anweſender Engländer, Se 
aus Mancheſter, mußte zu feinem Scha 
fahrung machen, daß die Lodzer Taſchen 
berühmten engliſchen Kollegen nichts 
Demſelben wurde nämlich trotz größt 
von einem Mitgliede der Langfingerzunft 
berne Cigarrenſpitze im Werthe von 1 
der Taſche geſtohlen. | 

— Die in ausländischen induſtrieſſ he 
bekannte Firma Alban Aurich in Har 
bei Chemnitz in Sachen errichtet in Biel 
eine neue Strumpf⸗ und Stoff⸗Handſ 
welche am 1. Juli in Betrieb kommt. 
ſowohl als auch das bereits eröffnete € 
finden ſich auf dem an der Dzikaſtraß 
Sprzaczkowski'ſchen Grundſtücke. 

— Die Branntwein⸗Brennerei auf 
Heinzel'ſchen Gute Lagiewniki ſoll noc 
Sommer bedeutend vergrößert werden. 2 
zügliche Geſuch iſt bereits der zuſtändig 
eingereicht worden. 

— Aus der von uns am Sonntag 
Wettfahrt der Herren Guſtav Hiller 
Schimmel iſt nichts geworden. Von 
des erſtgenannten Herrn ging nämlich 
eine Schraube verloren, ſodaß ein 
unmöglich ward und da Herr S. allein 
wollte, jo kehrten Beide nach Lodz zurüich 
beabſichtigen aber, die Wettfahrt in 
Zeit doch zu unternehmen, 

— In der letzten Sitzung der Stad 
zu Zgierz wurde ſicherem Vernehmen z 
ſchloſſen, zu dem zur Errichtung von 
bei den hieſigen Mittelſchulen erforderlſ 
einen einmaligen Beitrag von 3000 N 
dortigen Stadtikaſſe beizuſteuern. 


— Tſcheng⸗ki⸗tong — zum Tode 
Der chineſiſche Geſandſchaftsſekretär Tech 
in Paris, welcher vor Kurzem fein gel 
wegen verſchiedener Schwindeleien verle 
wurde von einem Gerichtshofe in Peki 
aus ſechs Mitgliedern des großen Rai 
menſetzte, in contumaciam zum Tode 
hauptung verurtheilt. Tſcheng⸗ki-tong 
dieſes Urtheil die Berufung einlegen 
wird wohl kaum in ſeine Heimath zur 
deshalb auch nicht enthauptet werden ! 

— Feſtgenommen wurde der 
zufolge am Hauptbahnhof zu Frankjuit 


füllen, aber laß mich fie mit Dir theilen.“ — 
„Und jo lange Ihr nicht in der Lage ſeid, bie 
Pflicht ganz und voll erfüllen zu lönnen, will ich 
an den Kindern Vaterſtelle vertreten“, fügte Herbert 
Faber hinzu. „Um der Liebe zu ihrer Mutter 
willen und um zu ſühnen, was ich an ihr verbrach.“ 
Hedwig führte ihm die Kinder zu und aus den 
ſeuchten Augen traf ihn eln Blick der Dankbarkeit. 
Er umarmte ſeine Tochter und die beiden Mädchen 
und küßte ſie, dann drückte er Siegfried ſo energiſch 
die Hand, als ob er ihm andeuten wollte, das ſei 
fein feſter Eatſchluß, und nun ſolle kein Wort darüber 
verloren werden. 


„Was nun noch anzuordnen iſt, das überlaßt 
mir,“ ſagte Faber, und der Ton ſeiner Stimme 
bekundete, daß er ſeine Ruhe und Faſſung wleder⸗ 
gefunden; „ſofort nach der Beerdigung reiſen wir 
ab. Ich will jetzt mit dem Buchhalter ſprechen, 
um einen klaren Einblick in die Sachlage zu ge⸗ 
winnen. Welches Zeugniß kannſt Du dieſem Manne 
geben, Hedwig?“ — „Er iſt treu und ehrenfeſt!“ 
— „So können wir ihm die Leitung der geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten ruhig überlaſſen“, nickte Faber 
befriedigt, indem er hinausging. 


Einige Minuten ſpäter ſtand er im Kabinet 
des Kommerzienraths dem alten Buchhalter gegen⸗ 
über, deſſen ernſte bekümmerte Miene nur zu deutlich 
erkennen ließ, daß der Sturz des Hauſes unver⸗ 
meidlich war. — „Die Falliterklärung wird heute 
noch erfolgen“, ſagte Timpel, nachdem Faber ihm 
erklärt hatte, daß er ſich der Kinder annehmen 
wolle; „die Gläubiger ſind wüthend, ſie wollen von 
Auſſchub und Akkord nichts willen. Der Herr 
Kommerzienrath muß den Kopf verloren haben. 
Allerdings wären viele Jahre der Arbeit und der 
Entſagung nöthig geweſen, um wieder feſten Boden 
zu gewinnen und die großen Verluſte einigermaßen 
auszugleichen, aber in dieſe Nothwendigkeit hatte 
der Kommerzienrath ſich ſchon gefunden; es war 
Alles beſprochen und das Zirkular an die Gläubiger 
ſchon entworfen. Sie können ſich meine Beſtürzung 
denken, als ich heute Morgen erfuhr, der Chef ſei mit 
dem Frühzuge abgereiſt!“ 


„Konnte das nicht im Intereſſe des Geſchäfte 
verheimlicht werden?“ fragte Faber. — „Nein, das 
Dienſtperſonal, erboſt darüber, daß ihm gekündigt 
worden war, hatte die Nachricht bereits verbreitet. Ue⸗ 
berdies kamen auch zu viele Perſonen, die mi tdemChef 
perſönlich reden wollten, hätte man ihnen die Wahrheit 
verheimlichen wollen, ſie würden ſie herausgefühlt 
haben.“ — „Hat der Herr Kommerzienrath große 
Summen mitgenommen? Ich hörte, daß man davon 
ſprach, er müſſe energiſch verfolgt werden.“ — 
„Man ſoll ſich die Mühe und Koſten erſparen,“ 
ſagte der Buchhalter achſelzuckend. „Jo, er hat 
Geld mitgenommen, aber ſo ſehr bedeutend iſt die 
Summe nicht.“ „Und Sie glauben, daß alles 
verloren iſt, daß für die Kinder nichts gerettet wer⸗ 
den kann? — „Wenn die Kreditoren den Konkurs 
beantragen, was jetzt wohl nicht mehr bezweifelt 
werden kann, dann werden die Altiven kaum hin⸗ 
reichen, die Hälfte der Paſſiva zu decken.“ 

„Sie wiſſen nicht, wohin der Kommerzienrath 
gereiſt iſt?“ fragte Faber nach einer kurzen Pauſe. 
— „Es iſt mir völlig unbekannt; wie gejagt geſtern 
Abend war noh keine Rede von dieſer Reiſe, und 
er hat auch keine Zeile hinterlaſſen, aus der man 
Ziel und Zweck derſelben erfahren könnte. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß er hierher zurückkehren wird, 
er weiß ſehr wohl, daß jetzt weder ſein guter Name, 
noch der geringſte Theil ſeines Vermögens gereltet 
werden kann, und von dem plötzlichen Tode ſeiner 
Frau werden wohl die Zeitungen ihn unterrichten. 
Wer uns das Alles vor acht Tagen geſagt hätte,“ 
fuhr Timpel fort, während er mit der Hand über 
ſein graues Haar ſtrich, und ein ſchwerer Seufzer 
folgte dieſen Worten. „Das Unglüd ſchreitet raſch, 
und machmal kommts über Nacht, ehe man daran 
gedacht hat. Ich habe unſern Chef immer gewarnt, 
aber er meinte, die Herrlichkeit werde dauern bis 
in alle Ewigkeit, und in dieſem Glauben beſtäckte 
ihn unſer Börſen⸗Kommis, der jetzt auch nichts 
mehr zu beißen und zu brechen hat, obgleich er noch 
vor acht Tagen wie unſer Herrgott in Frankreich 
lebte.“ — „Wir müſſen es nun Ihnen überlaſſen, 
hier zu ordnen, was noch zu ordnen iſt,“ ſagte 
Faber, wie aus einem ſchweren Traum erwachend, 


verſtrichen war, dampfte der Zug, der ihn nach 


„gleich nach der Beerdiaung werde ich mit den 


Kindern abreiſen, dann ſteht hier alles zur Ver⸗ 


fügung der Gläubiger. Sie werden, wenn es ſein 
kann, das Intereſſe der Kinder wahrnehmen —“ 
— „Darauf dürfen Sie jet vertrauen!“ — „Ich 
danke Ihnen; jedenfalls reden wir vor meiner Ab⸗ 
reiſe noch einmal darüber.“ 

Herbert Faber reichte dem alten Manne die 
Hand und verließ das Kabinet, um in das Boudolr 
zu ſeiner Tochter zurückzukehren. Als er die Treppe 
hinaufſtieg, hörte er oben laute Stimmen; er kannte 
Beide, haſlig eilte er hinauf; oben, am Ausgang 
der Treppe, fand er Siegfried mit dem Advokaten⸗ 
ſchreiber in heftigem Wortwechtel. „Schurke, halt 
Du nun genug erreicht?“ wandte Faber ſich in 
maßloſer Wuth zu dem hageren Manne, der bee 
ſtürzt zurückwich. „Dieſer Mord ruht auf Deinem 
Gewiſſen; jetzt gehe hin und mache bei dem Staats⸗ 
anwalt Anzeige!“ 


Mit eiſernem Griff hielt er die Kehle des 
Schreibers umklammert; Siegfried wollte ſich 
zwiſchen die Belden werfen, er kam zu ſpät, ein 
wuchtiger Stoß ſtürzte den Schuft die Treppe hin⸗ 
unter. „Mein Gott, was haben Sie gethan?“ 
flüſterte Siegfried, als die hagere Geſtalt am Fuße 
der Treppe lautlos liegen blieb und die Diener her 
beiſtürzten, um dle Urſache des Lärmes zu erfahren. 
— „Einen Schuft behandelt, wie er es verdient,“ 
erwiderte Faber ruhig. — „Sie müſſen augenblick⸗ 
lich fliehen, der Burſche wird Sie jetzt mit ſeinem 
Haß verfolgen; denken Sie an Hedwig und die 
Kinder.“ Sie ſtiegen die Treppe hinunter, eben 
hoben die Diener den Bewußtloſen auf. „Er iſt 
todt!“ ſagte Daniel. — Faber erſchrak, er warf 
einen flüchtigen Blick auf das verzerrte Geſicht des 
Schreibers, die Behauptung des Dieners ſchien be⸗ 
gründet zu ſein. — „Holen Sie einen Arzt,“ wandte 
Siegfried ſich zu Daniel, „der Mann iſt geſtolpert 
und die Treppe hinunter gefallen.“ 

Faber ließ alles mit ſich geſchehen; Siegfried 
führte ihn hinaus und brachte ihn in eine Droſchke, 
er fuhr mit ihm in's Hotel, und ehe eine Stunde 


ſollte er in einem beſtimmten Gafthofe 
Siegfried mit Hedwig und den Kinder 
Todt war Jakob Lange nicht, aber d 
ſtatirte innere Verletzungen, die binnen 
den Tod zur Folge haben müßten. Zur 
kam der Schreiber nicht mehr; mlt der 
Siegfried's, der Mann habe einen Fehl 
und ſel die Treppe hlnuntergeſtüczt, bez 
ſich; die Dienerſchaft kümmerte ſich 
um den ſchäbig gekleideten Bueſchen, u 
beſchäſtigte Arzt hatte keine Zeit, über 
dieſes uaglücklichen Sturzes nachzun 
Abend ſtarb Jakob Lange; Siegfried wa 
nicht von ſeinem Lager gewichen; er 
leichtert auf, als er dem Todten die 2 
drückt hatte. 
Einige Tage ſpäter ſegelte ein D 
Hamburg ab; Siegfried's Bruder und 
ſtanden auf der Rhede und winkten den 
den letzten Abſchtedsgruß zu. Was Fab 
lobten ſeiner Tochter in Aueſicht geſtellt 
er füllte ſich raſcher, als ſie es erwa 
Bald nach ihrer Ankunft bot ſich für S 
Gelegenheit, unter annehmbaren Bebik 
Theilhaber in eine chemiſche Fabril 
und nachdem nun bie Exiſtenzfrage in de 
Weiſe gelöſt war, wurde auch die T 
jungen Paares nicht lange mehr hing 
Der Kommerzienrath war verſchollen, 
Trümmern des Schiffbruchs wurde 
für die Kinder, die an Faber einen 
Vater und in dem traulichen 
Schweſter eine neue Heimath gefunden 
allen geliebt und geehrt begann jetzt 
Faber ein neuer Lebensabſchnitt voll 
Freude, voll Blüthenduft und Sonnen] 
wenn ja einmal die Erinnerung an die 
heit feine Stirne umwölkte, jo mußle 
Lächeln ſeiner Angehörigen dieſe Schal 
zerrinnen wie Nebel vor dem Sonnenlie 


Ende. 


as Paar, das von Calais anlangte. Er ein 
riger Kaufmannsgehllfe mit Namen Eugen 
önfer, angeblich aus Nürnberg, und fie ein Frl. 
Blonderberg, die einzige Tochter eines bedeu⸗ 
und ſehr vermögenden Londoner Großin⸗ 
ellen. Der junge Herr ſoll das Mädchen, bei 
Vater er in Stellung war, entführt haben. 
e ungen Leute, die offenbar ſehr einig find, 
Im ſchon ſeit Anfang April verfolgt. Sie ver⸗ 
ag über anſehnliche Mittel, die aus der Kaſſe 
Mr. Blonderberg ſtammen ſollen. Man ſoll 
em jungen Herrn über zweitauſend Pfund 
lng gefunden haben. Die Ueberraſchten wurden 
nt, Den Entführer ließ man auf Befehl 
ag, während man die junge Dame nach London 
| Vie beiden Privatdetektivs zeigten Paplere 
el aut denen fie Auftrag hatten, bei etwaigem 
aand die Liebenden der ſtaatlichen Polizei zu 
eben. Angeſichts dieſer Drohung fügten ſich 
hungen Leute in ihr Schickſal. Die Abſchiede⸗ 
ie die Hunderte von Neugierigen anlockte, war 
ige Zuſchauer höchſt peinlich. Man zeigte, als 
oihatſache bekannt wurde, größte Sympathie für 
lüchtlinge; eine Zeit lang ſchien es, als wollte 
Ip die Gefangenen aus den Händen der Privat⸗ 
Ehen befreien, und erſt auf Zureden der Vers 
rehm beruhigte ſich die Menge. 
en 
ich 
ſü. Hartlebens Univerſal⸗Handatlas. 93 Haupt⸗ 
auf und 100 Nebenkarten auf 126 Kartenſeiten; zur 
zaliſchen, phyſikaliſchen, polttiſchen und hiſtoriſchen 
phie. Mit einem begleitenden Texte und vollſtändigem 
N: von Dr. Friedrich Umlauft und Dr. Franz Deiderich. 
doß Peſt und Leipzig, A. Hartleben's Verlag.) Erſcheint 
af Lieferungen à 45 . 
rid elbe umfaßt fomit Karten zur mathematiſchen, phyfi- 
politiſchen und hiſtoriſchen Geographie, und zwar 
Offer Fülle, in großen Maßſtäben und von großer 
bheltigkeit des Inhalts, zuſammen 93 Karten auf 126 
ene eiten. Nicht weniger als 100 Nebenkarten ſtellen 
Heinere Sebiete in größerem Maßſtabe, Stadtpläne 
dar. Die Karten ſind mit großer Sorgfalt nach 
len Quellen bearbeitet und mit Geſchmack ausgeführt, 
eſehd deutlich im Stich, das Papier nur auf feiner Seite 
80% das Werk nebſtbei äußerſt wohlfeil. Da es für jo 
ön angenehm ift, ſich bei Benützung des Atlas auch 
rheine geographiſche Fragen, über politiſche und 
he Verhältniſſe, die Lage eines Berges, Flußes oder 
delſstadt zu orientiren, iſt dem Atlas ein begleitender 
hafmmt vollſtändigem Regiſter beigegeben, welcher auf 
bogen eine Überſichtliche Darſtellung der mathema⸗ 
fttalifchen Geographie der Länder⸗ und Völkerkunde, 
weſgtehrslehre und der hiſtoriſchen Geographie enthält. 
hehe iſt fo eingerichtet, daß er ein ſeparates Handbuch 
ihrttegraphie vollſtändig erſetzt. h ; 
elbe ein derartiger Atlas bisher nicht exiſtirt, wird 
ft mit demſelben auch den weiteſtgehenden Wünſchen 
kunde der Erdkunde entgegengekommen. 
tu 


i uud und Hatch. 


Beim Miniſterium der Reichsdomänen wird, 
ſeldung der Reſidenzblätter, in Kurzem eine 
ſſion aus Vertretern dieſes Miniſteriums und 
anzen eingeſetzt werden, welche die Frage be⸗ 
tündung von Agenturen auf den auslän⸗ 
Märkten zum Abſatz von ruſſiſchem Mehl 
har wird. Auf dem vor einigen Jahren in 
uf ſtattgehabten Müller⸗Kongreß wurde ber 
daß unſere Müller einige Sorten Mehl bes 
iſau welche dem ausländiſchen Mehl in keiner 
nachſtehen und dennoch ſehr geringen Abſatz 
geg Infolge deſſen müßte das ruſſiſche Mehl 
n lande beſſer eingeführt werden und das iſt 
Mh die Gründung von Agenturen auf auge 
Märkten möglich. — Das Miniſterium 

domänen hat die Abſicht, ſolche Agenturen 
land, Frankreich, Italien, Türkei, Egypten 
hen Ländern zu gründen, nach welchen bes 

Dohuſſiſches Mehl exportiert wurde. a 
1, bis Nach den amtlichen Saatenſtands⸗Mittheſ⸗ 
chkaß aus Bayern für Mai ſtehen Winterſaaten 
t kohdigend, die Sommerſaaten durchſchnittlich 

it; bei fortgeſetzter warmer Witterung iſt 
Jahr in Ausſicht. 

Die Einnahmen der Warſchau⸗ Wiener 
ihn haben ſich 1890 um 562,164 Rbl. 
1889 gehoben; fie betrugen 11,026,297 Rbl. 
ite, während die Betriebsausgaben ſich auf 

194 Nbl. 89 Kop. beliefen. Dem Reſerve⸗ 

find 275,407 NH. zugeſchrieben, die Are 
Mlung an die Regierung beträgt 250,000 Rbl; 
Obligationen find 2,192,175 Nbl. gezahlt, 
ingewinn beträgt mithin 2,020,024 Rubel 
% von denen 126,377 Rbl. 85 Kop. dem 
Capital zufallen. Nach Abzug der erſten 
r Me von 6 Rbl. pro Actle zum Bellen der 
1 Flle und der Gratiſication der Directoren 
idend zur Vertheilung zwiſchen der Regierung und 
n Vifonairen 1,242,578 Rbl. 64 Kop., wovon 
e, Ae (621,289 Rbl. 32 Kop.) auf die Actio⸗ 
onulſgtſällt. Die Verwaltung der Bahn ſchlug 
ed ehheralverſammlung der Actionaire vor, davon 
en 475 Kop. pro Actie zu zahlen und den Reſt 
tel 59 Rbl. 35 Kop. der Reſerve⸗Divldende 
genen. Die Generalverſammlung beſchloß 
ng ie Zuzählung zum Nejerve Capital auf 
KH Rbl. 49 Kop. herabzuſetzen und als Die 
us 11 Rol. pro Nette ſtatt der von der Bere 
gere proponirten 10 Rbl. 75 Kop. auszureichen. 
bevolſhlſedern der Verwaltung wurden gewählt: 
i Kronenberg (wiedergewählt), Balſer (Ver⸗ 
m. Ar belgiſchen Actionaire) und Scheler, Mit⸗ 
Herbe Verwaltung der Berliner Dlscunto⸗Ge⸗ 
2 
n, Nach einem Bericht der „Düna⸗ Ztg.“ er⸗ 
gang Riga am vergangenen Donnerſtag die 

r dag, welche den Roggenhandel wegen der Er⸗ 

wiel der Vorräthe beherrſcht, ihren Höhepunkt. 
De für den Export bis 110 Kop. per Pub 

Später beruhigte ſich die Stimmung, ſo 
Schluß der Sonnabend⸗Börſe zu 107 Kop. 

Angebot überwiegend war, und es iſt 


ei 


— 


zu erwarten, daß der Prels auf das Niveau her⸗ 
untergehen wird, welches er in unſeren Nachbar⸗ 
häfen inne hat. Bei unſerem jetzigen Preisſtande 
ſind Verſchlüſſe nach dem Auslande unmöglich. 

Die Lage des Weizenmarktes iſt unverändert; 
von Abſchlüſſen verlautet nichts, Hafer wird billig 
angeboten, ohne daß ſich Käufer finden. 


Nenrfe af. 


Petersburg, 6. Juni. (Nord. Tel. ⸗Agt.) 
Die Stellen in Caprivi's Rede bezüglich der Ge⸗ 
treidezölle, welche Rußland betreffen, erregten in 
den maßgebenden hieſigen Kreiſen großes Erſtaunen. 
Nächſter Tage erſcheint eine Mittheilung, welche 
auf officiellen Quellen bafirt, über die Ernteaus⸗ 
ſichten, welche Fehler in Caprivi's Rede nachweiſt. 

Molst, 5. Juni. (Mord, Tel.⸗Agt.) Infolge 
der großen Hitze beginnt das Getreide ſtellenweiſe 
gelb zu werden. Heute begann man mit den Für⸗ 
bitten um Regen. 

Koblew, 5. Juni. Hitze und Trockenheit be⸗ 
ſchädigten die Saaten; beſonders litten Lein, Hafer 
und Futtergräſer. 

Berlin, 6. Juni. Die Beſtätigung des Ente 
ſchluſſes der Regierung, an den Zöllen feſtzuhalten, 
läßt die veranſtaltete Bewegung gegen die Getreide⸗ 
zölle auf's Neue völlig ausſichtslos erſcheinen. Daß 
ſie darum eingeſtellt und ſo eine Schädigung han⸗ 
delspolitiſcher Intereſſen und eine weitere Erregung 
des Volkes vermieden würde, iſt leider nicht zu 
hoffen. Dagegen übt die Feſtigkeit der Regierung 
bereits auf die Getreidebörſe Einfluß. Auf der 
Berliner Produktenbörſe am Freitag gaben die 
Preiſe für Weizen um 3 bis 2 M. nach, weil die 
Offerten in dieſem Artikel ſich mehren und eine 
kleine Parthie indiſcher Waare nach Berlin gehan⸗ 
delt worden iſt. Die Offerten begegneten geringer 
Kaufluſt, zumal der Abſatz von Weizenmehl nicht 
gerühmt wird. Im Gegenſatz zum Welzen blieben 
die Offerten von Roggen andauernd außer Rendl⸗ 
ment, weangleich unter dem Eindruck der nach⸗ 
laſſenden Welzenpreife die Roggenpreiſe einen Ab⸗ 
ſchlag von etwa 1½ M. auſweiſen. 

Berlin, 6. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröf⸗ 
fentlicht eine Bekanntmachung der Reichsſchuldenver⸗ 
waltung, worin für den Entdecker der Verſertiger 
und der Verbreiter der in neuerer Zeit eirculirenden 
falſchen Reichscaſſenſcheine (Fünßzig⸗und Fünf⸗Mark⸗ 
ſcheine) eine Belohnung von 2000 M. verſprochen 
wird. 

Hamburg, 6. Juni. Die „Hamburger Bör⸗ 
ſenhalle“ meldet: Die aus Kamerun vom 18. April 
vorliegend en Berichte erhalten nichts über den von 
engliſcher Seite berichteten Unfall der deutſchen Ex⸗ 
pedition. Dem genannten Blatte zufolge ſind die 
engliſchen Berichte erfunden. Es habe keine Expedi⸗ 
tion unter dem Gouverneur jtattgefunden und der 
Weg von der Küfte bis zur Station Barombi ſei 
vollſtändig frei. 

Graz, 6. Junl. Graf Hartenau (Prinz Ale⸗ 
xander Battenberg) iſt ernſtlich am Gallenſtein er⸗ 
krankt. 

Wien, 6. Juni. (Nord. Tel.⸗Agt.) Dem 
Reichsrathe ging der Entwurf zu einem neuen 
Geſetz gegen die ſocialiſtiſchen Umtriebe zu. Der 
Entwurf wird damit motivirt, daß die exiſtirenden 
Geſetze gegen dieſe auf die Niederreißung der ſtaat⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Ordnung abzielenden 
Beſtrebungen nicht ausreichen. Das Geſetz ſoll 
außerdem das bereits in Wien und in den Fabrik⸗ 
ſtädten Böhmens und der Steyermark geltende 
Ausnahmegeſetz gegen die Anarchiſten verſchärfen. 

Wien, 6. Juni. Nach einem Bericht der „Po⸗ 
litiſchen Correſpondenz“ aus Konſtantinopel hat die 
Pforte den feſten Entſchluß, den Zuſtänden, die 
den Zugüberfall ermöglichten, ein Ende zu machen. 
Sofort nach der Befreiung der Gefangenen ſollen die 
Provinzgrenzen militairiſch beſetzt und ein Keſſeltrei⸗ 
ben gegen die Räuber veranſtaltet werden. Es ſei 
eine exemplariſche Beſtraſung beabſichtigt und es ſolle 
das Räuberunweſen vollſtändig vernichtet werden. 
Die Pforte wäre bereit, die Vorſchläge des Bot⸗ 
ſchaſters von Radowitz zu befolgen. 


Paris, 6. Juni. In der hierher übermittelten 
Nachricht, daß der engliſche Admiral Hoskins eine 
Beſichtigung aller italienifchen Kriegshäfen, Arſenale 
und Werften vornehme, ſieht man eine Betätigung 
der Nachricht, daß England dem Dreibunde beige⸗ 
treten ſei. 

Stockholm, 6. Juni. In der durch ihre 
reichen Kupferminen bekannten Stadt Falun ent 
zündete ſich dieſer Tage in einem Gebäude eine 
Eiſenkiſte mit 26,000 Dynamitknallhütchen. Die 
Folgen waren grauenhaft; der obere Theil des Ge⸗ 
bäudes ward zerſtört und das Dach vollſtändig 
fortgeſchleudert. Auf einem Dache der Nachbar⸗ 
ſchaft fand man den kopf, arme und beinloſen 
Kö:per eines 14jährigen Knaben, der die Kiſte zu 
öffnen verſucht und dadurch die Explosion herbeige⸗ 
führt haben ſoll. 

San Franeisco, 5. Juni. Meldungen aus 
Chile bringen Einzelheiten über den Zuſammenſtoß 
vom 28. April zwiſchen dem Kreuzer der Aufſtänd⸗ 
ſchen „Magellanes“ und den Schiffen des Präſiden⸗ 
ten Balmaceda „Sargens Aldeas“, „Almirante Con⸗ 
dell“ und „Almirante Lynch“ auf der Rhede von 
Valparaiſo. Dieſer Zuſammenſtoß erfolgte 4 Tage 
nach der Schlacht in der Bucht von Charnaral. 
Mehr als 100 Perſonen wurden dabei gelödtet: 
die Hälfte davon kommt auf den „Magellanes.“ Der 
„Almirante Condell“ war auf dem Puncte zu ken⸗ 
tern, wurde jedoch noch nach dem Qual gebracht. 
Der „Sargent“ iſt übel zugerichtet worden; weniger 
beſchädigt wurde der „Almirante Lynch“. 

Kairo, 6. Juni. Die Regierung hat, um 
einer möglichen Choleraverſeuchung für die Zeit der 


Pilgerrückkehr zu begegnen, die Einrichtung eines 
Lazarethes im Dſchebel el Tor⸗Gebirge angeordnet. 

New⸗Mork, 6. Juni. In der Nacht zum 
Donnerſtag iſt in San Jago ein ungeheures Feuer 
ausgebrochen, welches die deutſche Geſandtſchaſt be⸗ 
ſchädigte. Die engliſche Geſandtſchaft iſt ganz ab⸗ 
gebrannt, der engliſche Geſandte und Gemahlin ret⸗ 
teten nur das nackte Leben. 

New⸗Mork, 6. Juni. Aus Chile iſt dle Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß aw 29. April wiederum ver⸗ 
ſucht wurde, Balmaceda zu tödten mittels einer 
durch ein Fenſter des Palaſtes geſchleuderten Dy⸗ 
namitbombe. Der Thäter entkam wieder. — Der 
Kreuzer der Kongreßparthei „Aconcagua“, der am 
Gefecht an der Calderabai betheiligt wur, traf in 
Iqulque ſchwer beſchädigt ein. Der „Magellanes“ 
bohrte das Torpedoboot der Regierung „Guacoida“ 
in den Grund. Balmaceda vertheilte an die Offi⸗ 
ziere und die Bemannung des „Almirante Lynch“ 
und des „Almirante Condell“ 150,000 Dollars 
als Belohnung für die bewieſene Tapferkeit. Nach 
weiteren Meldungen aus San Jago wurden in der 
Senatsſitzung vom 20. April Balmaceda außeror⸗ 
dentliche Befugniſſe für die Dauer des Bürgerkrieges 
verliehen. 


Teſegreune. 

Wien, 7. Juni. Im Laufe der nächſten 
Woche wird dem öſterreichiſchen und ungariſchen 
Parlamente das Berner Uebereinkommen, betreffend 
das internationale Eiſenbahnfrachtrecht, vorgelegt 
werden. Dem öſterreſchiſchen Reichsrathe wird 
gleichzeitig ein Geſetzentwurf unterbreitet, durch 
welchen die Regierung ermächtigt, werden ſoll, die 
im Sinne dieſes Uebereinkommens erforderlichen 
Aenderungen an dem Eiſenbahnbetriebsreglement, 
über welche bekanntlich bereits zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn einerſeits und Deutſchland andererſeits Ver⸗ 
handlungen mit einem poſitivem Reſultate ſtattgefun⸗ 
den haben, durchzuführen. 

London, 7. Juni. Die „Times“ beſpricht in 
einem Leitartikel die angeblichen engliſch⸗italieniſchen 
Abmachungen und ſagt, es habe ſich allerdings ein 
engliſcheitalieniſches Einvernehmen herausgeſtellt, aber 
es beſtänden keine Verbindlichkeiten auf Grund eines 
ſeſten Vertrages. Erſteres ſel aber eben jo wichtig, 
denn heutzutage ſeien zwiſchen conftitutionellen Staaten 
ſormelle Verträge, welche nicht von dauernden Volks⸗ 
interiſſen bedingt würden, werthlos. Die Hauptſache 
ſei, daß England und Italien gemeinſame Intereſſen 
haben, und das müſſe man zugeben. Wenn Frank⸗ 
reich dariiber verdrießlich ſei, jo bewelſe dies nur, 
daß es feindſelige Abſichten gegen England oder 
Italien oder auch gegen beide zugleich habe. 

Konſtantinopel, 7. Juni. Der Sultan ges 
währte dem deutſchen Botſchafter eine Privataudienz 
und drückte ſeinen Schmerz über den Vorfall bei 
Tſcherkeßlöt aus. Er ſprach die Hoffnung aus auf 
baldige Befreiung der Gefangenen und ſtellte Maß» 
regeln in Ausſicht, um derartige Ereigniſſe in Zu⸗ 
kuft zu verhindern. 

Konſtantinopel, 7. Juni. Der deutſche Bot ⸗ 
ſchafter erhielt ein Depeſche, daß ſich der Maſchiniſt 
Freudinger heut an den von den Briganten beſtim⸗ 
ten Ort begeben hat. Sie verſprachen, die Ge 
fangenen jofort gegen Zahlung des Löſegeldes aus⸗ 
zuliefern. Die Gefangenen werden gut behandelt und 
befinden ſich wohl. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Harczyk, Pinkus, Korn- 

gold und Silbermann aus Warschau. — Friedensohn und 

ochmaczewski aus Moskau. — Roland aus Höchst a. / M. 
— Hämpel aus Chemnitz. — Miller aus Berlin. 

Hotel Vietoria. Herren: Greiss und Mosdorf aus 
Warschau. — Reicher aus Bendzin. — Gnosdorf aus 
Tomaschow. — Grodzienski aus Eunna. — Reicher aus 
Częstochau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Malkowski und Mi- 
szuryn aus Warschau. — Orlow aus Petrikau, — Ra- 
mendsk aus dem Innern des Reichs, 

Natel ae Pologne. Herren: Zalewaki und Gros- 
mann aus Warschau. — Witkowski aus Leczyo. — 
Karasizin aus Kandanaka. — Szuwal aus Kowno. 
Staschun aus Moskau. — Helman aus Czgstochau, 
Falinski aus Ruda Jarzewska, 


Motizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis ⸗Ge⸗ 
meinde zu Lodz während der Zeit vom 1. bis 8. 
Juni 1891. 


Getauft: Max Barzoſch, Friedrich Woglinskj, Re in⸗ 
hold Seifert, Reinhold Grieſe, Felix Eugen Neumann, Alfred 
Wollſtein, Bertha Ottilie Mader, Wanda Priemas, Auguſte 
Wenke, Hulda Wolle, Gertrud Marie Kinzler, Mathilde 
Felicie Feige, Klara Elly Schnabel, Julianna Brunſch, 
Linda Velter, Olga Schmidtke, Bruno Rudolf Wenke, Alma 
Hampel, Lina Bertſchinger. 

Aufgeboten: Adolf Keßler mit Sophie Schmidt. — 
Auguſt Kawecki mit Amalie Ey. — Karl Müller mit Emma 
Marie Walter. — Joſef Franz Krauſe mit Anna Berendt. 
— Julius Hauſer mit Pauline Brückert. — Robert Laudon 
mit Bertha Hage. 

Getraut: Anton Auguft Kerl mit Alma Jeſianowska. 
— Franz Mielcarek mit Marie Pietz. — Kaver Richter mit 
Ernſtine Lange. 

Geſtorben: Alfons Adolf Thomas 5 Wochen, Hugo 
Fietze 4 Monate, Emilie Stein geb. Thorenz 78 Jahre, 
Selma Leokadia Hoffmann 1 Jahr, Klara Schmidt 4½ 
Monate, Hulda Paſchke 1 Jahr 10 Monate, Karoline Muff 
geb. Kruſchwitz 54 Jahre, Friedrich Hämmerling 1 Jahr 
10 Monate, Martha Lampert 1 Jahr 8 Manate, Bertha 
Klinger 1 Jahr 4 Monate, Ottilie Haſchke 2¼ Jahre, Karl 
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Todtgeboren: 1 Kind. 


Taufen. 


E — Kinder. ] Erwachfene⸗ 
2 8 männl. weibl. | männl. | weibl. 
[sl - ||: — 


Während dieſer Zeit wurden — todtgeborene Kinder 


Vom 31. Mai bis 6. Juni 1891. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zaierz. 


Todesfälle. 


Trauungen. 


angemeldet. 


Aufgeboten: Friedrich Theodor Prowe mit Marie 


Kirchliche Nachrichten. 


Lydia Stiller. 


Getauft: Johann Blige, Oskar Albrecht, Martin Ro 
metſch, Erna Hadrian, Elſa Beſoke, Frieda Beſoke, Pauline 


(Evangeliſche Confeſſion) in Wabianice, 


Mayer. 


Geſtorben: 
12 Stunden. 


CCT eg 


Kopeken. 

. Weizen. 

Fein von 140 —145 
Mittel „ 180 1 
Ordinär „ 120 —126 
Sein Roggen. RE 

I 2 2 

Ordinär „5 
ein Haſer. 

Mittel x 80 — 5 
Ordinär „ 75 — 76 
Coursbericht. 
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Für die Sommer- u, Reise-Saison empfehle 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 5. Juni 1890. 


en 
+ 


7,50 Mk. 
„ Mx. 


7. 
‚00, 

3, 4,5 
„ 4 
50 


8 bis 10 Mx. 


10 bis 11 Mx. 
50, 2.— Mk. 


tek. 5, 6, 


8 
r. Stek. 2,75, 3, 3,50- 4 Mk. 


Sick. 0,50. 0,60, 0,70 Mk. 
r. Stck. 3, 3,25, 350—4 Mk. 


jede vorkommende 
gratis und franco versandt. 


es und werden sowohl Nach- 


7% 1,—, 1,20, 


Sick, 1.50, 1.75, 


pr. Stek. 
1,50, 1,75, 2, 2 


ck, 5, 6, 7, 

ger, Pr. 

r. Stck, 1,75, 2.—, 2,25, 250 Mk. 
el, p 


pr. 


an, 


r. Stck. 5.— 5,50, 6,— bis 
laut aufliegendem Preis-Courant ein, 


Dizd. 5, 6, 7,9 
jedermann 


pr. St 
Betrag 


“nahmespesen wie Verpackung nicht bereehnet. Bei Aufträgen über 10 Mk, franeo, 


Did. 5.— 5,50, 6,—, 6,50 bis 750 Mk. 
n tritt bei Entnahme von 3, 6, 9 oder 


tem Prof. Ja 

ker-Jacken, 

e, Paar 0,60, 0, 
gung 


r. Stek. 2 — 225, 2.50, 2,75 bis 3,— Mk. 


r jedes Alter, pr. 
gon, pr. 

ys 
Leinen mit Ball 
me des 


stem Prof. Lahm 

Merino und Wolle, 

r. Stck. 2.—, 225, 250, 275 
genstände 


gon, pr. 
de Preisermässi 


en, neueste Fa 


1 


8 


bl. 


r. Stck. 2,25, 2,75, 8,25, 3,75, 4,25, 4,75, 5,25 Mk. 


„Merino und Wolle, 1,50 1,75, 
sen, ohne Naht, sehr dauerhaft, 


und Bac 


P 
„Sy 
gogne, 
0. 
Chiabn oder Dowlas, 
ge 
Mützen und Schürzen für 
Socken, Vigogne und Wol 


n, neuester Schnitt, weiss 
in ungebleicht. Leinen, 


5 


eitho 
win 

er, bestes Fabrikat, à 0,75, 1,—, 1.25, 1 
hrten Ge 


neuester Schnitt, bunt, 
u 


neueste Fa 


ef 


Vi 


it 
Normal- Wollhemden 
Trieot -R 
g 
en 


n, 


Chemisettes, anerkannt beste Qualität, pr. Stck. 1 Mk., gestickt 1,50 Mk. 


Knaben - Oberhemden 
Knaben - Chemisettes, 


prech 


Conditor-, Koch- 
dal -Preis - Courant wird auf Verlan 


Norm alhemden 
Uniform - Hemden, 


Oberhemden 
Weste 

Weste 
Camisols, vi 
Hosen, 


Kragen 
Naehthemden, 
Nachthemden 
Nachthemde 
Hosentr 


Manche 
Aufträge nur gegen Nachna 


\ 


J:Herold 
ei sämmtlichen oben an 


ö 12 Stuck eine ents 


Spec 


Aswärtige 


6 Tage, Bertha Dobrzynska, Amalie Beutler 5 Jahre 
ate, Wanda Müller 2½ Jahre, Elfe Matzke 5 Wochen, 


Emil Woſidlow 4 Jahre, Johann Blige 


k, 


Wäschefabr 
Breslau, Nr. 1 Oderstr. Nr. 1, das 8. Haus vom Ringe. 


jener 


J. Herold, Erste . 


Dr. E. Czekanski, 


NN NN NN NN NN 


Magazin der e Maun facturen 


Akut & DITTRICH 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 249 (6 neu), 


empfiehlt zu auf Grund der letzten Calculation neu 
ermäßigten Preiſen 


Inen- u. Herrenwäſche. 


Zur Saiſon 
große Auswahl in Leinenſtoffen zu 


Herren- und Kinder-Anzügen, ſowie auch 


Wollſäcke und wattirte Steppdecken. 
1 


d das Muſeum Bio z wa 
bleibt in Lodz unwiderruflich nur noch 
bis Montag, den 15. Juni. 


Daſelbſt wird folgende Neuheit gezeigt: 
Eine lebende Perſon wird 
vor d. Publikum verſchwin⸗ 


den u. wieder zurückkehren. 
Dieſe Neuheit iſt bis jetzt noch nirgends 
5 gezeigt worden. N 
Außerdem iſt jetzt die 3. Serie Bilder SF 
ausgeſtellt worden, welche das Leben u. 
die Wunder Moſes darſtellt. 


Entree 20 f., Kinder 10 . . 


Jeder Beſucher hat das Recht die Zaubervorſtellung gratis mit anzuſehen. 
Anfang der Vorſtellungen von 2 Uhr Nachm. bis 9 Uhr Abends. 


Boquettmanchetten 


trafen in neueſten Muftern in großer Auswahl ein und empfehle ich 

dieſelben zu ſehr billigen Preiſen. — Gärtner und Wiederverkäufer 

erhalten Rabatt. — Ferner empfehle ich in allen Größen und Muſtern 
Tortenunterlagen. 


Papier- und Schreibmaterialien-Miederlage 


A.J. TYBER, 


Petrikauerſtraße Nr. 47. (3— 2 


Ausverkauf 


RM Tabak - Wanren, Engros 4%, außer 
Fabrikpreis und Detail 20%. 


Gleichzeitig erſuche meine werthen Kunden um baldige 

Negulirung meiner Forderungen. 

Mein Reiſender Herr R. Geitner iſt bevollmächtigt ſelbige einzukaſſtren. 
Hochachtungsvoll 


— Frau 1 


6—2) 


— 
— 


Hof, rechter Seitenflügel, 
eine Treppe. 


2. Eingang, 
Dada anp Dubbed 2 


nuu ain % p82 — 


il 
„Bazar Flora“ 
Petrifiuer«Straße Nr. 40 Haus M. Silberstein. "Sg 
Grösster Special-Bazar für Damen- und Mädchen- Confection. 


Elegante Kinderkleidchen von Rs. 1.75 an. 
Reichſte Auswahl in Kinderkleidchen und Damen⸗Blouſen aus Mousseline de laine, 
Cretons und Satins in den neueſten Fag ons. 
Mar ms in hochfeiner Ausführung. Maasanfertigumg ſchnellſtens. 
Damencostüme 
werden nach den Beueſten Fagons und geſchmackvollſter Ausfü Ausführung angefertigt. 
— Billige aber ſeſte Preile. 


50 ) Dr. Littauer Eein Lehrling 


ar ee e n 3 mit Elementarkenntniſſen findet Aufnahme in 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. der Buchbinderei G. Wilke, Ecke Petri⸗ 


Petrktauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenberg. kauer⸗ und Zawadzka⸗Straße, Haus Peter. 


— 
— 
> 


Pexasıops u Hanareas Jleomoapap 3oHepz, 


ml - — — ́65 —ͤhl— 


empfängt ſpeclell mit Haut-, Frauen⸗ und geheimen Krank⸗ 
heiten Behaftete, Petrikauer Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des 
J Seren F. Müller, oberhalb d. Conditorei des H. Wüstehube, 2. Stock. 


odzer Concert 
Donnerſtag, den 11. Ju 


Großes Con 


des Fräulein 
Wanda Podgö 


Violinvirtuoſin, welche das Gonjer 
einer Medaille abſolvirte, unter M 
Sängerin Frl. 
Marie D’ORIO, 
ſowie der Frl. 1 1 und 
- Podgörska. 
Anfang 8 Uhr Abend 
Billets ſind in der Buchhand 
Schatke zu haben. 
— die Affichen 


tfeebad Joppat 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Promenaden und Parks am Strande. 
Kalte und warme See⸗, Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas⸗ 
beleuchtung. Sommer⸗Thegter. Großer Seeſteg. Dampferverbindung über See. Großes 
elegantes Kurhaus. Clectriſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der 
Kurkapelle. Réunions, Gondelfahrten ꝛc. 1890 Badefrequenz 6500 Perſonen. 
Gute und billige Wohnungen. — In dieſem Jahre wird jeden Sonnabend ein directer 
Zug von Warſchau nach Zoppot und zurück eingelegt werden. Acereditive und Checks 
auf Zoppot ſtellt das Bankhaus Stanislaus Lesser in Warſchau aus. 

Proſpecte verſendet und Auskunft ertheilt (3—3 


„Die „Bade: Direction. 


ohne 3 1 
Größtes Herren⸗ und Knabengarderoben⸗ Magazin! 
Herreuanzüge von Rol. 14, 15, 16, 18 bis Rbl. 30. 
Herrenpaletots von Rbl. 10, 12, 18, 14 bis Rbl. 20. 

Anabenpaletots und Anzüge zu ſpolibilligem Preiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich: 
der Herreuwelt!! 
Die jo beliebten leichten Comptoirröcke, Gartenröcke, Staub- und Reiſemäntel in Melange 


Mohair, Leinen, Kamlott ete. 
Beſtellungen nach Maaß werden in kärzeſter Zeit ſauber und gutſitz end ausgeführt. 


Preiſe außergewöhnlich billig. 
HERMANN JULIUS SACHS, 


SO. Petrikauerſtraße, gradüber SO. 


vom Hauſe Konſtadt. 


Helenenh 
Kleinruff 


Dienftag, den 9. 3 den 9. Tun 


Großes Con 
der Kleinruſſiſchen Artiſten u 
A. N. Wassilen 
14 Natlonalcoſtüme⸗ 
Chöre, Couplets und Volks⸗ 
in 3 Abtheilunger 

= Ganz neues Progr 
Zwei Orcheſt 

Preiſe der Plätze: Numme 
a 40 Kop., Entree 20 K., fl 
Anfang 8 ½ Uhr Ab 

Bel ungünſtiger Wilke 

das Concert auf den nächſten 


(3—3 


Die e ee 


1 SEHARERP vorm. N A. MER, 


‚Moskau, Pokroffka, Haus Gebr. Soboleff. 
Gegründet im Jahre 1868. 


(8) 


Uebernimmt die Beförderung von Inserationen aller Art für 


sämmtl. Zeitungen u. Journale d. Reiches. 


Prompte Expedition Lieferung der Belege 
der Aufträge. kostenfrei. 
o» 
E Kostenanschlage 3 
werden auf Wunsch bereitwillig geliefert. 
Nach Grösse des Aufirages han Rabatt. 
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Dem geehrten reiſenden Publikum und allen meinen zahlreichen geſchätzten 
Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich vom 8. Juli das hierorts 
an der eee im Hauſe Blawat belegene und 
allgemein bekannte 


„Hotel de Hambourg“ 


übernehme 
und unter dieſer alten Firma weiterführen werde. 


Sämmtliche Fremdenzimmer ſowie die Reſtaurations⸗Räumlichkeiten werden in 
vollſtändig renovirtem Zuſtande dem Verkehr übergeben und werde ich aufs eifrigſte 
bemüht fein, mir das in meinem jetzigen Geſchäft erworbene Vertrauen dauernd auch 
im neuen zu erhalten. 

Hochachtungsvoll 
M. K oOoRKOczynski. 


TUN NN 


SONMIRWORNUNGEN. 


in Kargulec bei Zgierz 
ſind noch 2 einzelne Zimmer ab» 
zugeben; ferner werden daſelbſt 
vom 1. Juli ab 2 ſchöne Woh⸗ 
nungen, beſtehend aus je 2 Zim⸗ 
mern und Küche zu vergeben ſein. 
Näheres, ſowie event. Beköſtigung 
beim Pächter J. Taube. (54 


Ein Wechſel 


über 100 Rubel in Blanco, 
ausgeſtellt von Abbe Roſenkranz, girirt von 
G. Olſtein und M. Lipſchütz, iſt verloren 
gegangen. 
Vor Ankauf wird 8 
Bleber, 
Wexcodniaft. Nr. 435, Daus Katz. 


Eine deuſſche ehre in (Bonng) 


die der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt, 
findet Stellung auf dem Lande. 

Zu erfragen bei Herrn Ferdinand 
Ende, Pekrltauerſte. Nr. 532 (108), 


eee eee 

Junge Mädchen, 
welche der Erholung für die Sommer⸗ 
monate bedürfen, 


onguUno pnu 


opuenfegosze ouefen UAMISISSUY ur Oyoryuugs zus 


e. Szuemeuuoqy UA oumναν]τ⁰·õ W en 


te G. Peter, 


| 
1 
1 
| 
f 
0 
ö 
\ 
1 
empfießlt 1 7 Einban | 

„Buch für Alle“, 
„Gartenlaube“, f 
„Zur guten Stunde“, | 

„Ueber Land und Meer“ 
„Illuſtrierte Welt“. 6 
Das Einſetzen der Zeitjchrifte 

ebenfalls billigſt beſorgt. 
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Ein junger M 
der die Webſchule beiucht hu 
Jahre als Webmelſter ſelbſiſ 
war, ſucht unter beſcheiden 
Stellung. Gefl. Offert 
an die Exped. d. Bl. erbete 


Ein durchaus tüchtige 
Webmeist 
der vieljährige Praxis in alle 
Webfaches beſitzt und gute Zeug 
kann, wird pr. ſofort geſucht. 
Offeeten unter „Webmeiſte 
Exped. d. Bl. entgegen. 


Huen v Isar 
norepaa chop Haxrkapıy 
namenmaro o Bosnpamen 
Bb Marnerparr r. Lonan, 


Oseca Zend 


norepana cho BOHTO 
BpyAseBa BEICTABICHHEN 
u NPOCHT£ namenmaro 08 
rakoharo BH MATHCTPAaTE 


Nensepb Tnuuen 
UHorepanb enoff B r. I 
Aumckoä ryöep niit BH 
nacnoprp u IPOCETE HA 
nosnpamenie TAKOBATO BE 
r. Jogan. 


Eine junge 1 ö 


. . 


iſt Sonntag abh 
kommen. Der ehrliche 
eine angemeſſene Belohnung, 
liche wird zur Beſtrafung ® 
Meldung zu machen 
Nr. 25 beim Hausdiener. 


Geſtohlen 
wurden mir unter anderen Wer 


i Hell Brühe e 


empfiehlt 


r 1 ͤ — 


1 


Tüchtiger 
2 Reiſender 


erſten Ranges, Chriſt, wünſcht 
ſich zu verändern. Offerten 
sub A. X. 100 an Räjch- 
man & Frendler, War- 
schau. 


NN 
3 Rbl. Belohnung! 


Am Sonnabend, den 6. Junt, iſt 
auf dem Wege von Lodz nach Rokiein 


ein Packet, 


Feuſtervorhänge enthaltend, ver⸗ 


KARARER 


S SSS rer DD ae u ee 


l 


[3 


loren worden, welches in eine Reiſe⸗ 
dicke eingewickelt und mit der Aufſchrift 
„Guſtav“ verſehen war. Der ehrliche 
Finder erhält obige Belohnung. 
Julius Lange, 
Wulczanska⸗Straße Nr. 804. 


Losnoneno Iensypom. 
Dorssong Suna Moo 8 


finden liebevolle Aufnahme, 
mütterliche Pflege und kräftige Koſt bei 
einer alleinſtehenden Dame auf dem Lande. 
Auf Wunſch Unterricht in Sprachen, 
Wiſſenſchaften und Muſik. (3—3 
Wo? jagt die Expedition dieſ. Bl. 
PPP RETTEN 


d. M. zwei Blauco⸗Wechſel, 
Ch. C. Dickhäuſer über 200 
Breitmann über 200 Rbl. — 
der Wechſel wird gewarnt 
Age eine auſtändig 
ugeſichert 

ö N D. 0 


bei Herzenberg 


oe See 


Schnellpressendruck von 
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en folgende Meldungen vor: Die bei dem Ueber⸗ 
von Tſcherkeßköl gefangenen Perſonen find bis 
noch nicht befreit; nur der Maſchinenführer 
udiger if} Freitag Nacht in Kirkiliſſe eingetroffen. 
e Räuber verlangen, daß die Auslöſung der Ge⸗ 
enen am Sonntag durch Vermittelung Freu⸗ 
's vorgenommen werde. Die Gefangenen find 
Freudiger's Angabe geſund. Herr Israel iſt 
dem Löſegeld am Freitag nach Kirkiliſſe abge⸗ 

Die Verzögerung der Auslöſung hängt, wie 
ſcheint, nicht nur mit der Vorſicht der Räuber 
ammen, ſondern auch mit dem Umſtande, daß 
Schlupfwinkel von Kirkiliſſe weit entfernt liegt, 
ich Angabe des „B. T.“, vier Tagemärſche. Einem, 
Stangen'ſchen Reiſebureau zugegangenen Tele⸗ 
mm zufolge wäre die Ankunft der Gefangenen 
Adrianopel heute zu erwarten. Im Gegenſatz 
dieſen Meldungen meldet die „Voſſ. Ztg.“ aus 
grad: „Sir Edgard Vincent, der Gouverneur 
Ottomaniſchen Bank, fuhr ſoeben durch Belgrad. 
rſelbe empfing Nachis auf einer ſerbiſchen Sta⸗ 
eine Drahtmeldung aus Konſtantinopel, welche 
gt, daß es um die Angelegenheit ſchlecht beſtellt 
Die Räuber nahmen durch einen Agenten in 
an das geforderte, von Israel und dem Dra⸗ 


man der deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel, 
Eckard, gebrachte Löſegeld in Empfang, waren 
ger nicht damit zufrieden, ſondern verlangen von 
em 160,000 Fr., welche ſpäteſtens in 4 Tagen 
rlilegt ſein müſſen. Die Gefangenen befinden ſich 
in den Händen der Räuber, Einzelnachrichten 
len. Jeder Zug wird nun bis zur bulgariſchen 
enze von 30 bewaffneten Zapilés begleitet. 
Ueber den Ueberfall ſelbſt wird jetzt folgende 
ſenmäßige Darſtellung veröffentlicht: Als der 
gelmäßige, am Sonntag Abend von Konſtan⸗ 
opel abgegangene Conventionszug Nachts zwi⸗ 
n 11 und 12 Uhr beim Kilometerſtein 116, 
ben Kilometer hinter der Station Sinekli 
kam, entgleiſte er daſelbſt infolge eines durch 
uber verübten Bahnfrevels. Dem Umſtand, 
5 gerade an dieſer Stelle langſames Fahren vor⸗ 
chrieben iſt, hat man es zu verdanken, daß dem 
rſonal und den Reiſenden kein Unfall paſſirte 
d nur einige Contuſionen vorkamen. Die Ma⸗ 
u ine iſt an der auf dieſer Stelle befindlichen 
eſchung links an dieſelbe angefallen und liegt 
en der Bahn. Als der Zug entgleiſt war, ſtellte 
eine Bande Räuber, deren Zahl auf dreißig 
gegeben wird und die unter dem Befehl eines 
alllechen Namens Andrſe ſteht, ein. Dieſelben durch⸗ 
ten ſämmtliche Coupés und nahmen den Reiſen⸗ 
Geld, Uhren und Ringe ab. Als durch einen 
eilllenden, einen Grlechen, die Thüre nicht prompt 
thöffnet wurde, fiel ein Schuß, welcher bien 
rilaſenden nicht uperheblich verletzte. Dies iſt die 
Iige Verletzung, welche Seitens der Räuber den 
enden oder dem Perſonal zugefügt wurde. Nach 
Bericht des Herrn Israel blieben beinahe alle 
enden im Zug, nur befiimmte Perſonen wurden 
gefordert, den Zug zu virlaſſen. Dann wurde 
in befohlen, zurückzutreten, und als fie in ge 
ſſer Entfernung vom Zug waren, ſagte man ihnen, 
müßten mitgehen. Sieben Räuber nahmen die⸗ 
ben dann in Escorte und führten fie weg. Die 
nen dieſer Gefangenen ſind bekannt. Nach einis 
0 1 Stunden ließen die Räuber Herrn Jerael und 
ö 


Koch Kiak aus Wien frei; dieſelben trafen 
Bchntag Nachmittag 3 Uhr in Konſtantinopel ein. 
übrigen Reiſenden wurden nicht weiter behelligt; 
„wird ſogar berichtet, daß die Räuber die ſchreien⸗ 
Damen in höflichſter Welſe beruhigten. Unter 
Weiſungen an Israel befindet ſich die, daß die 
angenen ſofort erſchoſſen werden, wenn ſich in 
Nähe des Rendezvousortes ein Gensdarm oder 
Der deulſche Botſchafter Radowitz 


„200,000 Francs und alle möglichen Vorkehrun⸗ 
en, damit das Leben der Gefangenen nicht ges 
igt werde, und keinerlei Truppenbewegung bis 
Freilaſſung ſtatifiadet. An der Stelle, wo die 
leifung und der Ueberfall ausgeführt wurden, 
det ſich ein Wächterhaus und ein Arbeitere 
ude mit einem Stand von vierzehn Mann. 
e Leute wurden gefangen genommen und unter 
hung des ſofortigen Erſchleßens veranlaßt 
nig zu ſein. Der Bahnwächter wurde verhindert, 
„ Haltfignal zu geben. Der türkiſche Arbeits⸗ 
ulaſter hat angeordnet, daß Patrouillen geſendet 
at. Aden, welche längs der Bahn von Tſchadſchaldſcha 
ei Tſchortu hin und herreiten; auch ſollen die 
0 e hinfort von Militär und Gensdarmen bes 


ein. 

Fi Räuber find melſt Griechen: ihr Anfühe 
ne reibt in jener Gegend ſchon lange jein Unwe⸗ 
un es iſt derſelbe Hallunke, welcher im vorigen 
Ale einen Neffen des Sultans gefangen nahm, 
m Station Eski überfiel und kürzlich erſt zwei 
ter und einen Bahnbeamte ausraubte. Das 


an zwiſchen Sinekli und Tſcherkesköel it ſehr 
pP und das dort befindliche dichte Buſchwerk 
ür Hinterhalte wie geſchaffen. Der Ort Tſcherkes⸗ 
i von dem Bahnhofge bäude aus nicht ſicht⸗ 


haben die Neifenden in Tſcherkesköei in einer bau⸗ 
fälligen Baracke geſpeiſt, wo ein Ungar aus Ho⸗ 
duezö Vaſarhely ſie bewirthete. Der Wirth namens 
Horwath bediente die Gäſte immer bewaffnet und 
ließ fortwährend mit geladenen Gewehren Wache 
halten, da man einen Ueberfall der dortigen Eir⸗ 
wohner fürchtete, welche als Räubergeſindel bekannt 
ſind. Auch die Kellner waren mit Flinten, Revol⸗ 
vern und Handſchars verſehen. Die Gegend von 
Tſcherkesköel iſt derart unwirthlich, daß ein Ueber⸗ 
fall füglich auch bei Tag gemacht werden kann. 
Der Ort gilt von Alters her als ein Räuberneſt, 
das beſonders von Tſcherkeſſen bewohnt wird. Die 
Behörden haben ſchon einmal die Expedition gegen 
das Dorf ausgerüſtet; vor 10 Jahren ließ der 
Adrianopeler Commandant Izzed⸗Paſcha eine Brigade 
Redifs gegen Tſcherkeskoel vorrücken. Vor den Straſ⸗ 
behörden ſich flüchtende Griechen und Bulgaren haben 
ſich mit den dort wohnenden Tſcherkeſſen aſſocirt 
und bilden regelrechte Räuberbanden. 

Die Konſtantinopeler Zeitungen dürfen über 
den Vorfall keine Berichte bringen, auch die Depe⸗ 
ſchen werden ſcharf kontrolirt. Man erwartet weitere 
di plomatiſche Schritte zur Herbeiführung von Maß⸗ 
nahmen, welche das Räuberunweſen gründlich bejels 
tigen würden. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Bolſchafter 
Freiherr von Calice hatte eine längere Conferenz 
mit dem Großvezier. 

Der Ueberfall von Tſcherkesköei erinnert daran, 
daß die Beraubung der Eſſenbahnzüge auch in Eu⸗ 
ropa ſchon früher erſolgt iſt, während allerdings 
Amerika den zweifelhaften Vorzug genießt, eigentlich 
die Heimath und Hochſchule der Eiſenbahnräuber zu 
fein. In Irland konſtitulrte ſich im Jahre 1844 
die erſte Eiſenbahnräuber⸗Geſellſchaft; unweit Limerik 
wurde in dleſem Jahre der erſte Eiſenbahnzug durch 
Aufreißen der Schienen zum Stehen gebracht und 
die Paſſagiere zur Ausfolgung ihrer Habſeligkeiten 
gezwungen. Lord Hounslow, der ſich der Aus⸗ 
plünderung widerſetzte, wurde durch den Piſtolen⸗ 
ſchuß eines maskirten Banditen getödtet. Den 
Thätern iſt man niemals auf die Spur gekommen. 

inige Jahre ſpäter wurde in der Grafſchaft Clar⸗ 
morgau ein ähnlicher Angriff auf einen Secun där ⸗ 
zug gemacht, bei welchem durch die Schüſſe der 
Eiſenbahnräuber drei Perſonen, durch die Entgleiſung 
des Zuges vier Perſonen ſchwer verwundet wurden. 
Im Jahre 1854 wurde in den Landen ein Per- 
ſonenzug überfallen und bei der Station St. Amond 
111 Paſſagiere von biskayiſchen Räubern ausge⸗ 
plündert. In Italien wurde der Eijenbahntaub 
zuerſt auf der Strecke Bari⸗Brindiſt, in der Nähe 
der Station Bisclello, im Jahre 1874 ausgeübt, 
die Zugführer getödtet, ein Paſſagier durch einen 
Meſſerſtich verwundet und ein anderer Fahrgaſt in 
die Berge Apuliens geſchleppt, mit der Verwarnuag, 
100,000 Lire zu erlegen, widrigenfalls ihm zuerſt 
beide Ohren und dann der Kopf abgeſchnitten wer⸗ 
den wird. Als die Karabiniere den Näubern auf 
der Fährte waren, ließen dieſe ihren Gefangenen 
laufen und lieferten ihn ſplitternackt und wie ein 
Lamm geſchoren dem Gemeinderorſtand der Ort⸗ 
ſchaft Carbonara aus. — In Rumänien fand der 
erſte Eiſenbahnraub nächſt der Station Krajova 
ſtatt. Auch hier wurde ein Reiſender Namens 
Chermſide, den ſich die Briganten wegen ſeiner 
Nationalltät als Engländer aus der Schaar der 
Uebrigen herausgeleſen hatten, nur durch ein 
vom Bukareſter britiſchen Geſchäftsträger erlegtes 
Löſegeld von 2000 Napoleonsd'ors freigelaſſen. 
Auf den türkiſchen Eiſenbahnen ſind ähnliche Ueber⸗ 
fälle wie jener, dem die Stangen'ſche Reiſegeſell⸗ 
ſchaft zum Opfer fiel, noch nicht vorgekommen. 
Der Fall, daß eine wohlorganiſirte Räuberbande 
einen Zug zum Stehen gebracht und die Paſſagiere 
zu Gefangenen der Haiduken gemacht, iſt der erſte 
in der Geſchichte der türkiſchen Elſenbahnen. 

Auf den öſterreichiſchen Bahnlinien der Balkan⸗ 
halbinſel wird in Berückſichtigung dieſer kritiſchen 
Verhältniſſe ſeſt der Occupation jedem Zuge eine 
ſoldatiſche Begleitung von ſechs Mann beigegeben, 
welche mit ſcharfgeladenen Gewehren im letzten 
Waggon Polo nehmen. Jedenfalls wird der letzte 
Ueberfall Veranlaſſung bieten, zum Schutze des 
Orlent⸗Expreßzuges ausreichende Vorkehrungen zu 
treffen. Dem Vernehmen nach ſollen die Begleiter 
der Schlaf und Reſtaurations⸗Wagen mit Nee 
volvern ausgerüſtet werden, um bei eventuellen 
Ueberfällen den Zug vertheibigen zu können. 


Bunte Chronik, 


— Von den Großſtädten Europas dürfte 
Paris als die dichteſt bevölkerte zu gelten haben. 
Die Bevölkerung betrug im Jahre 1841, als unter 
Louis Philipp der heutige Befeſtigungswall begon⸗ 
nen wurde, 1,025,000 Einwohner. Heute leben 
auf dem gleichen Raum 1,512,000 Menſchen, und 
die unmittelbaren Vororte, die „Aus gemeinden“, 
1841 etwa 70,000 Menſchen zählend, gaben heute 
nahezu eine halbe Million. Paris zählt alſo ins⸗ 
geſammt 3 Millionen Menſchen. Der Feſtungs⸗ 
wall hindert es, ſich zu dehnen, die Miethen werden 
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Mortalität in der Stadt nimmt allmälig wieder 
zu, und mehr als je grajfirt die Sitte, die Kinder, 
für die man zu Haufe weniger Platz hat als je, 


aufs Land zu geben. Die Schuld an all dieſen 
Zuſtänden ſchiebt die Bevölkerung auf den Feſtungs⸗ 
wall, und darum wird ſeit Jahr und Tag eine 
Erweiterung deſſelben, bezw. ſeine Niederlegung 
und gegebenen Falls die Anlegung eines andern 
viel umfaſſenderen gefordert. Man hat die Koſten 
einer ſolchen neuen Enceinte, wie die Civilverwal⸗ 
tung ſie ſich denkt, auf nicht weniger als 600 
Millionen Franken berechnet. Die Inſtanzen in 
dieſer Frage ſind der Kriegsminiſter, Herr de Frey⸗ 
einet, über dieſem der oberſte Kriegsrath und zu⸗ 
letzt ſelbſtverſtändlich Kammer und Senat. Der 
oberſte Kriegsrath hat nun vor wenigen Tagen in 
der Sache Beſchluß gefaßt. Er hat den Miniſter 
zu einem Antrag an die Kammer ermächtigt, wo⸗ 
nach der jetzt beſtehende Wall im Weſten der Stadt 
bis über die Seine vorgeſchoben werden ſoll, und 
zwar derart, daß die neue Fortificationslinie gehen 
wird von der Porte d'Anteuil, d. h. von da aus, 
wo das Bois de Boulogne und die Stadt Boulogne 
ſich treffen, an der Lijiere des Bois de Boulogne 
entlang, bei dem Rennplatz von Longchamps vorbei 
— dieſer bleibt mitſammt dem Boulogner Gehölze 
innerhalb der neuen Wälle liegen, die Stadt außer⸗ 
halb derſelben — dann über die Seine, St. Cloud 
außerhalb, Suresnes innerhalb laſſend, auf den 
Mont Valerien zu, von dort der Höhenlinie fol⸗ 
gend bis Asnières. Oeſtlich von Asnières biegt 
die neue Enceinte über die Seine zurück, ſchließt 
Clichz noch in die Umwallung mit ein, läßt aber 
St. Ouen außerhalb liegen und erreicht die alten 
Werke wieder bei der Porte de Clignancourt. Die 
Koſten die ſer Erweiterung werden auf 150 Mill. 
Frcs. angeſchlagen. Doch wird zweifellos der 
größte Theil dieſes Betrags, wenn nicht mehr, 
durch die Schleifung des innerhalb der neuen En⸗ 
ceinte gelegenen alten Walls und den Verkauf der 
davor gelegenen unbebauten, mehrere hundert Me⸗ 
ter breiten Zone hereinzubringen ſein. Louis 
Philipp ſoll ſeiner Zeit 400 Mill. Fres. an die 
Befeſtigung von Paris (von deutſchen Feſtun gen 
koſtete die von Straßburg 62 ½ Mill. Frcs., die 
engliſche Küſtenbefeſtigung unter Palmerſton 187 ½ 
Mill. Fred.) gewendet haben, welche Summe gro⸗ 
ßentheils für den Ankauf von Grund und Boden 
aufging. Heute ſoll der letztere aber ziemlich ge⸗ 
nau fünfmal fo viel werth fein als 1840. Dar⸗ 
nach wären alſo durch Niederlegung der alten Wälle 
die Koſten ſelbſt einer vollſtändig neuen Enceinte 
über und über reich gedeckt. 

— Die engliſchen Blätter und Zeitſchriften 
widmen noch immer zahlreiche und eingehende Arti⸗ 
kel dem böſen Gaſt, der Albion heimſucht, der 
Jufluenza. Zwar iſt von den berühmten oder we⸗ 
nigſtens bekannten Staatsmännern, welche von der 
fatalen Krankheit befallen waren, keiner derſelben er⸗ 
legen, aber die „Morning⸗Poſt“ conſtatirt, daß im All⸗ 
gemeinen während der letzten Zeit die Zahl der Todesfälle 
in England wöchentlich die Durchſchnittsziffer von 2000 
— 3000 überjtiegen habe. Eine gewiſſe Beſorgniß 
dürfte alſo immerhin erregt werden durch die Drath⸗ 
meldung, daß in Balmoral, wo gegenwärtig die 
Königin Victoria weilt, unter den Bedienſteten 
des Schloſſes ebenfalls die Influenza ausgebrochen iſt. 

— Volle 84 Stunden hat in Verden in der 
letzten Woche ein Commis ohne Uaterbrechung ge⸗ 
ſchlafen. Derſelbe war plötzlich während der Arbeit 
umgefallen und in den feſten Schlaf verſunken. Die 
Urſache des langen Schlafes weiß der Arzt nicht zu 
erklären. An Kopfſchmerzen und Appetitlofigkeit hatte 
der Commis nach Beendigung des Schlafes noch 
einige Zeit zu leiden. 

— Vornehmer Maskenball. Wie man a us 
Paris mittheilt, hat die Fürſtin Leon, die Gemah⸗ 
lin des Abgeordneten von Morbilhan, am 26. v. 
M. dortſelbſt in ihrem hübſchen Palais auf dem 
Jnvaliden⸗Boulevard einen hocheleganten Ball ge⸗ 
geben, von dem ganz Paris 14 Tage hindurch 
ſprechen wird, was in jetziger Zeit viel geſagt ſein 
will. Allerdings hat es auch in den letzten Jahren 
kein derartiges Ballfeſt in den Pariſer Salons mehr 
gegeben. Die Zahl der Eingeladenen betrug 2000 
und alle waren in koſtbaren prächtigen Koſtümen 
erſchienen. Die Prinzeſſin hatte eine rieſige Halle 
aus einem Theile des Parkes machen laſſen; in 
dieſer improviſirten Halle befand ſich eine Eſtrade, 
auf welcher die Königin Iſabella von Spanien das 
ganze Feſt überblicken konnte. Dle Koſtüme waren 
über alle Maßen originell und luxuriös. Am meiſten 
gefielen die Bauernhochzeit nach dem Gemälde Fla⸗ 
mengs und die Masken der italieniſchen Komödie. 
Der vom Grafen Narbonne⸗Lara und Fräulein v. 
Rohan⸗Chabot geführte Kotillon ward vo! einem auf 
leinen Tiſchen ſervirten Souper gefolgt. Das glän⸗ 
zende Ballfeſt hat in dem ſonſt ſo ſtillen Invali⸗ 
denviertel die ganze Nacht hindurch großes Leben 
hervorgerufen. 

— Wie groß iſt Paris! Im Jahre 1789 
hatte die Stadt Paris eine Ausdehnung von 3370 
Hektaren. Nach dem Ergebniſſe der jüngſten Volks⸗ 
zählung beträgt der Flächeninhalt der Stadt 7802 
Hektaren. Im Jahre 1789 zählte man in Paris 


1320 Straßen. Heute glebt es deren 3842. 9 
die Zahl der Häuſer in Paris anbelangt, jo Kı 
das diesbezügliche Volkszählungsreſultat erſt in 
Tagen bekannt gegeben werden. Groß⸗Wlen 
faßt 177,500 Hektaren oder 177½ Quad 
Kilometer. f 

— Elekriſche Wagenlaternen. In 
äußerlich in nichts veränderten Bockkaſten beft 
ſich eine Batterie, von welcher die nach den be 
Laternen führenden Leitungsdräthe ausgehen, 
geſpeiſt werden. Für Ausſchaltungen und Einſe 
tungen ſind die gewöhnlichen Vorrichtungen vorhand 
Der Eindruck, den die ſchnell dahinſauſende Karr 
mit ihren weit vorausleuchtenden Laternen ma 
iſt ein ganz eingenthümlicher und jedenfalls geeig 
Leute, die es „dazu haben“, zur Nachahm 
anzureizen. 

— Nach Meldungen aus New⸗York erg 
die Unterſuchung gegen den Stadtkämmerer Barde 
in Philadelphia, daß die Unterſchlagungen, 
bisher feſtgeſtellt ſind, 1,713,000 Dollars betrag 
Die Bankbeamten, mit denen Bardsley zufamı 
arbeitete, wurden wegen Fälſchung der Bücher 
anderer Betrügereien verhaftet. Der Mitſchuld 
Marſh, Präſident der Keyſtone⸗Bank, ift entfloh 
Kennedy, der Präſident der Springgarden » Br 
befindet ſich im Gefängniß, da er keine Bür 
erhalten konnte. Auch Bardsley konnte ke 
Bürgen für ſich ſtellen. Die Enthüllungen ha 
in Pennſylvanien große Erregung hervorgern 
Es erſcheint eine vollſtändige adminiſtrative Orge 
ſation in Pennſylvanien nothwendig. 

— Die Entdeckung eines fabelhaften Scha 
ft in Rio de Janeiro gemacht worden. Der J 
nieur, unter deſſen Zeitung das Fort San⸗Anto 
ein früheres Kloſter, in Rio de Janeiro geſch 
wird, ſtieß in einem der unterirdiſchen Gänge 
Caſtells auf eine Menge von Behältniſſen, die je 
bei dem erſten Blick verrleihen, daß in ih 
Werthvolles verborgen ſein müſſe. Da die Ne 
rung in dem mit dem Ingenleur abgeſchloſſenen 2 
trage ſich ausbedungen hatte, daß von etwa bei 
Demolirungsarbeiten vorgefundenen Koftbarkeiten 
Hälfte ihr zufalle, jo erſtattete er ſofort von 
Entdeckung Anzeige. Alsbald erſchien eine C 
miſſion an Ort und Stelle, und nach dem 
dieſer der Regierung unterbreiteten Memorand 
hatte ſich in dem unterirdiſchen Gange das 
gende vorgeſunden: 112 Holzkaſten, jeder eiſe 
ſchlagen und mit drei Schlöſſern verſehen, und j 
856 kg ſchwer. Ferner 4 je 615 kg ſch 
Kaſten aus getriebenem Eiſen, 16 zugenähte Le 
ſäcke, jeder Sack 59 kg wiegend, 806 Packete 
Pergamentpapler mit einem Geſammtgewicht 
1457 kg, endlich 3 Kaſten mit Documenten 
26 etwas beſchädigte andere Packete. Bei 
Oeffnung fanden ſich nun in den 12 Holzkaſten 
Millionen Francs Gold in alten portugleſiſ 
Cruzados. Ueber die urſprüngliche Beſtimmung 
ſes Geldes gab theilweiſe Auskunft eine in 
Documentenkäſten vorgefundene Qufttung, in wel 
der Bruder Deſarte Anton, Oberer des Jeſul 
Ordens beſcheinigt, 20 Millionen Golderuzo 
empfangen zu haben mit der Ordre, die Su 
nach Portugal an Johann V. als Ehrentribut 
ſeine Reiſe nach Braſillen zu ſenden. Es ging 
der betreffenden Quittung weiter hervor, daß a 
dieſen 20 Millionen die 2460 kg Gol dkörner, 
in den vier erwähnten Käſten ſich vorfanden, 
die 945 kg Goldplatten nebſt ven verſchledenen 
Gold kunſtvoll gearbeiteten Gegenſtänden, die n 
des weiteren in den übrigen Käſten, Packeten 
w. ans Tageslicht gebracht hatte, an Bord 
königlichen Galleonen geſchafft werden ſollten, w 
unter dem Commando des Infanten Dom S 
ſtian, auf der Rückfahrt nach Liſſabon begriffen 
Braſilien anlaufen ſollten. Jetzt ſtellt ſich here 
daß dies jenes Gold war, welches im vorigen J 
hundert Portugals berühmteſter Staatsmann, 
Marquis de Pombal, vergebens von dem Od 
der Jeſulten reclamirt hatte. 


Die Urgeſchichte des Menſchen nach dem heul 
Stande der Wiſſenſchaft. Von Dr. Moriz Hoernes. 
über 300 Abbildungen im Texte und 20 ganzſeitigen Il ke 
nen.) A. Hartleben's Verlag. Wien, Peſt und Leipzig 
20 Lieferungen à 30 Kop. 

Dieſes Werk, deſſen Erſcheinen nunmehr bis zu 
Hefte fortgeſchritten iſt, faßt die Ergebniſſe langer, f 
barer Arbeiten auf dem Gebiete der älteſten menſchl 
Culturſtufen in ein farbenreiches, feſſelndes und impoſe 
Gemälde zuſammen. Der Laie erkennt mit Ueberraſc 
die hundertfachen Beziehungen, welche ſich von der Urgeſch 
der Menſchheit in unſere hochentwickelte Civiliſation, in i 
perſönliches Leben und unſere tägliche Umgebung 5 
fortfpinnen. Der Werth der Urgeſchichte zeigt ſich Bo 
ſächlich darin, daß fie uns die tiefere Erklärung der Geſch 
und damit auch der Gegenwart an die Hand giebt. N 
dieſem hohen Ziele verfolgt die Darſtellung den prakti 
Zweck, dem Leſer, welcher durch zufällige Funde, durch 
Beſuch prähiſtoriſcher Sammlungen oder durch die Bet 
tung größerer, im freien Terrain erhaltener Denkmäler 
geregt, über Entſtehung und Bedeutung, Zeitſtellung 
culturgeſchichtlichen Zuſammenhang ſolcher Ueberreſte B 
rung ſucht, dieſe im reichſten Maße und in wiſſenſche 
geſicherter Weiſe darzubieten. 

Es darf alſo wohl angenommen werden, daß NI 
die Bedeutung eines Wiſſenszweiges verkennt, der 
Auſſchlüſſe darbietet und daß dieſes Werk, welches de 
genwartigen Stand der urgeſchichtlichen Studien treu zu 
dern unternimmt, die dankbarſte Aufnahme finden wird 


lee, Röhren u. ſ. f. iſt Wa . Mäuſe dieſelben an und durch, beſonders die gr | Sammelröhre tropft das abge hende Schmieröl in 
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r gla 8 nicht blos ein treffliches Abſchlußmitte ſchmeidigten Binderiemen. Wird dann ein Riemen den Filtrirkaſten und ſetzt hier die Unreinigkeiten ab. a 


Nätzlichkeit höher zu ſtellen iſt als die Schönheit der Welle und an das Hängelager angeſchraubt, glimmende Baumwolle goß man daun mit 


ſich das Ungeziefer recht breit macht und benſpindel oder vielmehr die Röhre, in der dieſelbe | gerichtet, als wenn die Löſchung nur mit 

— Als Anſtrich für eiſerne 771575 großen Schaden anrichten kann, z. B. an den Leder⸗ arbeitet, endet in einen Oel- bez. Filtrirbehälter. vollzogen worden wäre. — Der Zufall erw 

eröfen, Kochherde, Dfengitter, | treibriemen. Mit Vorliebe freſſen Ratten und | Der Weg des Oeles iſt nun folgender: durch eine | da einmal wieder als fruchtbringend. 
u 


des Gauge anzes. wird in einer Röhre eine Schraubenſpindel gelas aus. Der Dampf hatte, wie ſich nach Aufn z 
6 wert bh [ i Äh E 3 Jetzt kommt in vielen induſtriellen Betrieben gert, die mittelſt eines Binderiemens oder kleinen des Brandherdes herausſtellte, weniger S 
E + wieder eine rund 3 Monate anhaltende Zeit, wo | Seiles von der Welle bethätigt wird. Die Schrau- am Gebäude, den Maſchinen und Materialit 


Gegenſtänden auch verſchiedene Färbungen geben, | fälle herbei. Es giebt nun ein ſehr gutes Mittel, auch der automatiſche Oelzuführer und umgekehrt. 


i, aber es iſt nicht von Dauer und bedarf fort.] Ratten und Mäuſen nicht angenagt. Auch in des Tagewerkes brach in einer Werkſtätte der el⸗ 


ken Geruch läſtig und unangenehm. Die | Nager, ſondern macht obendrein noch das Leder | dem Oeffnen der Droſſelklappe ſtrömte der Dainpf 
aſſerglasfarbe haftet feſt am Eiſen und ebenſo | haltbar. unter hohem Drucke in die brennende Werkſtatt 
Thonofenkacheln und bleibt geruchlos auch bei — Um das Heißlaufen der Lager | und erjtidte das Feuer. Zu Anfang verdichtete 

ker Erhi ung, wird nicht riſſig und blättert | in den industriellen Unternehmungen unmöglich zu ſich der Dampf und ſättigte nicht nur die Luft 
bt ab. Ein folder Anſtrich it vom Anfang machen, hat in Leeds ein gewiſſer Breton eine mit Feuchtigkeit, ſondern auch alle brennbaren Ges 
ganz glanzlos und bleibt jo, ein Umſtand, der Vorrichtung geſchaffen und auch patentirt erhalten, genftände, die in dem Raume vorhanden waren; 
Wärmeausſtrahlung begünſtigt und ſomit volle | die das verbrauchte Lageröl nach der Klärung je mehr aber Dampf zuſtrömte, deſto dichter wurde 
achtung verdient in allen jenen Fällen, wo die ! wieder in das Lager zurückpumpt. Parallel mit die Luft, die bald das Feuer völlig erſtickte. Die 


dem Auge angenehmer find als das dunkele die jo läſtigen Nagethiere von den Ledertreibriemen | Eine derartige Vorrichtung kann 2—3 neben» oder Nr. 
ſengrau. Das am häufigſten in Anwendung | fernzuhalten, das viele Arbeiter und die Induſtrie | hintereinander liegende Lager ſpeiſen. " 
brachte Schutz⸗ und Putzmaterial ift wohl die noch nicht kennen. Es iſt nämlich das Riel⸗ Löſchung eines Fabrikbrandes 55 
en. Eiſen⸗ oder Ofenfarbe, Graphit und Waſſer⸗ nusöl. Leder einmal damit beſtrichen, wird von] durch Waſſerd a m p . Kurz nach Schluß 0 


hrend der Wiederholung und Erneuerung. Del- Ställen, Schuppen und Remlſen, wo Geſchirre von ſäſſiſchen Spinnerei Spetz in Iſenheim zwiſchen Nr. 
d Harzfarben, ſowie Lackanſtriche taugen eben. Leder aufbewahrt werden, verrichtet das überall einigen Ballen Baumwolle Feuer aus. Der Fa⸗ 0 
ls nicht, fie blähen ſich bei ſtärkerer Hitze und leicht erhältliche Nieinusöl die denkbar beſtenbrikbeſitzer kam auf den Einfall zu den Löſchungs⸗ gi 
rden überdies durch den dabei ſich entwickelnden | Dienfte, Es verſcheucht nicht nur die fo läſtigen arbeiten die Dampfleitungsrohre zu benutzen. Nach " 


gen die Einwirkung des Sauerſtoffes und der | aufgelegt und vorher nicht gehörig nachgeſehen, | Das geklärte Oel drückt die Schraubenſpindel durch Fahrplan 
uchtigkeit der Luft, ſondern man kann nach dem | fo führt das Auselnanderfallen der Bindeſtellen nicht eine kleine Röhre wieder in das Schmierloch zurück. 
Sprechſaal“ durch Beimiſchung von Erdfarben | nur Aerger, ſondern in ſchlimmen Fällen auch Un: | Bleibt die Welle außer Betrieb, fo ruht natürlich der Lodzer Fabrikbah 


Von Lodz abgehende Züge: 
2) um 6 Uhr 10 Min. 5, 


1 | 
8) „ 5 „ 55 Nachmittags, 
10) „ 9 „ 30 „ Abends. 
In Lodz ankommende Züge: 
1) um 8 Uhr 40 Min, Früh, 
9 " 2 7 * n an 
15 n m 
3 7 8 „ 0 „ We, 
9) „ 10 „ 30 „B Nachts. 
Okowil-Preis. 


Warſchau, den 6. Juni 1891, 


En gros pr. Wedro 858 — — — — 859° ) 
Detail⸗Preis v. „ 869 — — — — 371? J 


78% mit Acciſe Kop. zu 9¼% 0 


— —— — . — — 


S. Berman's Restaurant, 0 


Petrikauer⸗Straße Nr. 260, Haus Tennenbaum (im Hof) 
empfiehlt 


vorzügliches Bier 


aus den renommirteſten Brauereien in Flaſchen, wie in Seideln. 

Daſelbſt iſt zu jeder Zeit friſche, wie ſaure Milch und Schmand 
auf Portionen zu bekommen. 

Mäßige Preiſe. Prompte Bedienung. 


. —— . ET E 


<> 


Lager von 


opifchen und chirurgiſchen Artikeln, 
Reißzengen, Tuſchen, Linenlen, Dreiecken etc. 


lcbernehme auch die Einrichtung electr. 

Sicherheits⸗Leitungen, ſowie von 5 
Telephonen. 

Lager von Wring⸗Maſchinen & 

auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. ® 


DIERING, Optilzer, 


Ede ber ae und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler' 8 Neubau. 
FP NE FE TEE, 


= 
01 
22 


[4 
„ kräftigt 
gezeichnet. 


(14 
tliche Prä⸗ 
Die 

13. 


beſten von allen exiſtiren⸗ 


ſchheit einen 


indem wir deren Aufmerkſamkeit 


auf dieſes von Alters her bekannte und ni 


parat lenken, dem 


nigen der Zähne, 


Apotheken, — 


und Droguen⸗Handlungen zu haben ſind. 


Seguin, Bordeaux, 106 Crome de — 
zielna-Straße 


gegen Zahnleiden. 
enedictiner verfertigen noch de 


gleiche Weiße verleiht 
erfriſcht den Mund aus 


London 1884. 
gt 


Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dieſes 
hellkräftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähn 


denen er eine alabaſter 
das Zahnfleiſch und 


8 


erfunden im Jahre 1373 
von dem Prior Pierre Boursaud. 


zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 


. ZONER, 


„Wir erweiſen der leidenden Men 


weſentlichen Dienſt, 


von 
Emma Rampold, 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
Preis von 5 bis 20 Rbl. pr. Stück. 
Induſtrie 
von 


Kamienna⸗(Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
———ů ——-„-V-— — H—:i—é]ʃ 
A. FIEBIGER in Lodz, 


pulver und Zahnpaſta zum Rei 
ebenfalls in allen bedeutenderen 


den Heilmitteln 
R. R. P. P. 


Abtei in Sulac. (Gironde) 


Fabrik Wattirter Decker 
Steppdecken 
Marmor⸗, Sandſtein⸗, Syenit⸗ und Granit: 
Kirchhof⸗Chauſſee Nr. 64a (neu 78), 


nach dem Gebrauche des 


Zahn⸗Elixirs der R. R. P. P. Beuedietiner 


Fabriks⸗Reglements 


gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und hält ſtets ein permanentes Lager von 


Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüften, 
joe Art in Marmor und Sandſtein und beſonders in dem ſo dauerhaften ſchwediſchen und 
beulſchen Shenit und Graniten wie auch in ſchwediſchem und ruſſiſchem Labrador mit ver 
. ſowie erhabenen verzierten Inſchriſten, in kunſtgerechter Ausführung zu zeitgemäß billigſten 
reiſen. 


werden ſchnellſtens angeferti 


Fin der Buchdruckerei von L 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme und Ausführung beſſerer Bauar⸗ 
beiten, als: Pilaſter, Säulen mit und ohne Bekrönung, Geſimſe, Balkons, Treppen, Wand⸗ 
bekleidungen, Flurbeläge ꝛc. ꝛc. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowie in weißen — und 
dem jetzt wegen feiner Reinheit und Feſtigkeit fo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſichere 
bei feengfier Reellität und ſauberſter Arbeit die zeitgemäß ſoliden Preiſe zu, 

N. B. Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preiſe ſofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 


. — A 


umgehend beantwortet; — Auch ſtehen Proben von meinen weißen, — wie auch rothen Sand 


ſtein den geehrten Jntereſſenten jeder Zeit unentgeltlich zur Verfügung 
Lodz im Februar 1891. Hochachtungsvoll 


"Gebethner * Woll 


Pelrikauerſtraße Ur. 18. 
Flügel⸗, Pianuo⸗ und 
Harmoniumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 


handlung. 


JInſtrumente zum e, e 
Beſtellungen auf Stimmen u. Repariren, ſowie auf 
1 und Verpacken werden angenommen. 


eee 


erſte Tober Eifenmähel-, Velariped-, u. Kinderwagen Fabrik 


Josef Weikert. 


Petrikauer⸗Straße 89 (neu), 
liefert billig: 
Kinderwagen, Kinderbetten, 


us Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, ruhe * | 
1.LCaſſetten, Schweizer Bügeleiſen, . * 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, n 7 
1 
LS 


A. FIEBIGER, 


(16) Bildhauer und Steinmetzmeister. 


SNN NC DNC Nc Need 


Ph rapie Aeer 


L. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm. 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


SR 


Kinder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ Ein faſt neues (4 Fabrikant * 


N wagen ꝛc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
12 1 1 1 ar a Ein geweſener Fabrikant, tüchtiger 


“gitter in verſchiedenem Geſims werden 
Fachmann, zwanzigjährige Erfahrung, 


g Prompt zu den billigſten Preiſen | 5 
angefertigt. für Pyramide und Kegel, it umzugshalber] mit Ein⸗ und Verkauf betraut, ſucht 
N zu erkaufen bei | Stellung. Offerten unter M. an bie 
1 er⸗Rober — neneites Spilem. aol M. Häokoczynski. | Serrdition bief. Blattes erbeten. (8-8 


l- und Sil 


—— — —6ä u 


Gegenſtände, 
wie auch Edelstei 


kauft und tauſcht m 
auf neue Gegenitäk 
gegen Zahlung der höchſten Pr 
das Juwelier⸗Geſchäft iM; 

Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


Ein Ladenloe N 


mit 2 anſtoßenden Zimmern 
Petrikauerſtraße und 

ein Ladenloeg 

mit 1 Zimmer an der Benedikt 
find per 1. Juli a. c. zu vern 


3—2) 8. Rosenbla 


Die Strumpfwirf 


W. Eunleweke 
Konſtantinerſtraße Nr. 26, rechts in bei 
empfiehlt fertige Strumpfwaaren u 
nimmt Beſtellungen auf Damen» 
Herren⸗Socken, glatt und in Deſſins, 
für Kinder in verſchiedenen Deſſins und 
mit doppelten Knien und Ferſen aus 
Materialien: Fil d'ecosse, Fil de 5 
Daſelbſt werden Strümpfe in 5 
genommen und wird auch Unterricht I 
tigen der Strümpfe ertheilt. 


Einige Beete 


grüner Kl 
find abzugeben Widzewska⸗ 
Nr. 933 bei A. Kasper oder 
erfragen in der Brauerei den 
Gehlig. 


Stallmeift 


tüchtig im Fach, 

der deu 'ſchen u. polniſchen Sprach 

wird geſuch 

Reflektanten wollen fi 
Exped. d. Blattes wenden. 


Dem IL. Zuli ab 4 
iſt eine große 


Wohnu 


mit allen Bequemlich 


zu bermiethei 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


Ei’: Garnitur Polen 


wie and) andere Möbel, find 
halber N 8 Nähen 
Exped. d 


u 
ur 
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